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Sandstrandgebiete nehmen weite Strecken der Brasilianischen Küste ein und 
begleiten sie als weißes Band oft über Hunderte von Kilometern, nur hier und da 
von vorspringenden Felsnasen unterbrochen. Auch an solchen Stellen, wo die 
Küste überwiegend felsig ist, finden sich allenthalben in den Buchten kleine 
Strecken sandigen Strandes, und w o auf schlickigem Boden Mangrovewälder 
wachsen, werden sie durch sandige Nehrungen vor der Gewalt der Meeresbtan- 
dung geschützt. So sind fast überall an der gegen 6000 Kilometer langen Küste 
Brasiliens die Lebensbedingungeti" günstig für jene Mikrofauna, die das Meso- 
psammon im Bereich des Eulitorals bewohnt.

D ie vorliegende Arbeit ist der vierte Beitrag zur Kenntnis der brasilianischen 
litoralen Meeres-Nematoden (sh. G E R L A C H  1 9 5 6 b ,  1 9 5 6 c ,  1 9 5 7 ) .  Ziel dieser 
Untersuchung ist, einen Überblick über die an der Küste Mittelbrasiliens lebenden 
marinen Nematoden zu geben und auf Grund der Nematodenfauna eine biozöno- 
tische Analyse der brasilianischen Sandstrandgebiete zu geben.

Das Untersuchungsgebiet ist die brasilianische Küste in der Nähe des 24. 
Breitengrades: die Praia grande, die Gebiete um Santos und Sao Sebastiao und 
Rio de Janeiro. Außerdem wurden Proben bei Macaé und bei Victoria gesammelt 
(Staat Espirito Santo, 20° südl. Breite). Über die Nematodenfauna des tropischen 
Brandungsstrandes von Pernambuco ist bereits in einer früheren Arbeit berichtet 
worden (G e r l a c h  1956c).

*) D ie vorliegende A rbeit ist e ia E rgebnis eines einjährigen Studienaufenthaltes in 
Brasilien, der durch eine E inladung der Universität Sao Paulo und durch eine Reise­
beihilfe der D eutschen Forschungsgem einschaft erm öglicht wurde.
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untersuchten Proben

B 4 

B 6 

B 7

B g
B 9

20• 4- 54

Guarujà I Praia da Enseada, Feinsand unter Nw
Feinsand mit Schill zwischen Steinen 
oberhalb Nw

Santos

Santos
Ilha de Urnbuqueçaba, Feinsand, Mw

Vor dem Aquarium, olivgraner Feinend 
mit Irtsme-Vegetation oberhalb Hw 

Feinsand an der Hw-Linie

«ha de Urubuqueçaba, Feinsand über Nw
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B 12 

B 13

28. 4. 54 Sao Sebastiâo V or der biologischen Station, detritus­
reicher Feinsand i m unter N w  
Feinsand vom  Prallhang, H w

ÍB 14

B i j

■ Strand v o r der Stadt, Kies unten vom  
Prallhang
G robsand oben vom  Prallhang

B 24 5- 5- 54 Santos Ilha de Urubuqueçaba, d icht am  Felsen, 
Feinsand 1,5 m  unter N w

B 23 Praia grande Feinsand an der Mw-Linie

B 26 Santos Praia das Vaccas, Feinsand über Mw

B 34

B 35
B 36 
B 37 
B 38 
B 39 
B 40 
B 41 
B 42

»9- 5- 54 Sao Sebastiâo Strand v o r der Stadt, grobsandiger Prall­
hang. G rundwasser - f  2 m , T  40 cm 
Grundwasser + 1  m , T  30 cm 
Prallhang unten, Kies 
mittlere Prallhang-Region, Kies 
io  cm höher, Kies 
obere Prallhang-Region, Mittelsand 
Prallhang +  2 m , Feuchtsand, T  20cm 
Prallhang +  2 m , Oberfläche 
Prallhang +  3 m , Oberfläche

B 43 26. 5. J4 Santos Ilha  de Porchat, K ies über Feinsand, Mw

B 44 Ilha de U rubuqueçaba, Feinsand, N w

B 45 
B 4 j A

26. 5. J4 Feinsand über N w  
Feinsand

B 89—91 

B 92

23- 7- 54 Ilha Bela drei G rundwasserproben vom  Strand nörd­
lich der Stadt, T  35—55 cm, M ittelsand 
Oberfläche des Sandes

B 9 3  1
B 9 4  ƒ

24. 7. 54 Ilh aB e la Strand v o r der Stadt, detritusreicher 
M ittelsand, Wassertiefe r8o cm

B 95 
B 96 
B 97 
B 98

27• 7- 54 Itanhaen A m  Badestrand. Feinsand nahe H w  
Feinsand unter H w  
Feinsand bei M w 
Feinsand bei N w
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B 99—100 6. 8. 54 Rio de Janeiro Ipanem a, G robsand, G rundw asser am 
Prallhang, T  40 cm, und Oberfläche

B io i  

B 102

7. 8. 54 Rio de Janeiro Copacabana, M ittelsand, Grundwasser 
T  90 cm

Prallhäng, M ittelsand

B 104 J uru juba, M ittelsand, Prallhang

B  105 8. 8. 54 R io de Janeiro Copacabana, M ittelsand, Wassertiefe 
120 cm

B 109 
B 110 
B m  
B 112 
B 113

26. 9. 34 Solemar Feinsand (200 m), T  120 cm , M elitta  
(160 m), T  30 cm , Sandbank 
(120 m), Wassergrenze, Rippeln 
(80 m  ), unterer Prallhang 
(60 m  ), Prallhang (vgl. A bb. 2)

B 116 \  
B 117 ƒ

2. io . 54 B ertioga Strand vor dem  H otei Holandesa, Fein­
sand, Wassertiefe 100 cm; M elitta

B 119 1 
B 120 j 
B 121

B 122

3. io . 34 B ertioga Strand bei Prainha, M ittelsand, unterer 
Prallhang und mittlere Prallhang-Region 

Mittelsand, oberer Prallhang, + 4  m, 
io  cm unter der Oberfläche 
Mittelsand -F7 m , 15 cm  unter der 
trockenen Oberfläche

B  130 20. io . 54 V ictoria 
(E spirito  Santo)

Strand südlich N ova Almeida, Schill, 
Grundwasser +  2 m , T  30 cm

B 134 
B 133

24. io . 34 Victoria 
(E spirito  Santo)

Praia velha, G robsand, Feuchtsand 
80 cm unter der Oberfläche

B 136 bei Anchietá, G robsand, G rundwasser 
+  2 m , T  30 cm

B 137 
B 138 
B 139

26. io ; 54 Macaé 
(Rio de  Janeiro)

Grobsand, G rundwasser - f  6 m , T  90 cm 
J- 3 m , T  40 cm 
+ 1 m , T  20 cm

B 141 
—144 
B 145

7. i l  54 Itanhaen vier Proben aus dem  G rundw asser im  
Feinsand oberhalb Mw, 15—50 cm tie f  
Feinsand oberhalb N w
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B 148 
B 149 
B í  5°

B  151 
B I J 2
B 155 

B 154

B 159

B 160 
B 161 
B i6 z - 

163

B 164 
B 165 
B 166 
B 167 
B 168

B 169

B 271
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Santos j P raia das Vaccas, Feinsand unter N w , 
Wassertiefe 30 cm , M elitta  

o b e rh a lb  N w , R ippeln 
Prallhang, Feinsand, M w  
Feinsand nahe H w

i j .  H . 54 Solemat

21. l í .  54 B ertioga

Feinsand, Wassertiefe 100 cm  
Prallhang
brauner Sand unterhalb  der 

Insine-Tjone. 
un tere  Iresine-Zone

26. l í .  54 S olem ar

4. 12. 54

Prainha, M ittel-G robsand, untere 
Prallhangzone 
obere Prallhangzone 
G randw asser -j-1 m , T  50 cm

G ru n d w asse r 30—100 cm  tief

Feinsand, /m m e-Zone
Iresine-Zone au f weißem  Sand 
vegetationsloser Sand 
Sand nahe H w
Sand dicht unterhalb der H w - 

Linie

1952

U b a tu b a

Ita n h a e n

Salvador
(Bahia)

P raia  Pereque açû, Feinsand etwa 100 cm 
un ter N w , M elitta

H ochw anne (leg. P rof. D r. A . Remane) 

K ü s t e n g r u n d w a s s e r  (leg. Remane)

E r k lä r u n g e n : N w  =  Niedrigw asser  

M w  =  M ittelwasser 

H w  —. H ochw asset
T  — bei G randw asserproben T iefe unter der 

O b e rflä c h e  des Sandes 
R ichtung a u f  das L and hin  3 m  v o n der

4- 3 m
W asserlinie en tfe rn t
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DIE VERSCHIEDENEN LEBENSRÄUME 
AM SANDSTRAND

An der brasilianischen Küste muß zwischen zw ei Strandtypen unterschieden 
werden, die nicht nur in ihrer Physiognomie und im  Substrat recht verschieden 
sind, sondern auch, zumindest im  Bereich der Mikrofauna, eine vollständig ver­
schiedene Besiedlung und Zonierung aufweisen:

i .  Feinsandstrand. Ein feinsandiger, ganz flach ansteigender Strand ist dort 
ausgebildet, w o die Küstenebene breit ist und wo über viele Kilometer hinweg kein 
gröberes Material als Feinsand zu finden ist, also Sand derKomgrößengruppe um 
o,x—o,zm m . Solche Strandgebiete wurden vor allem an der Praia grande südlich 
von Santos und in der Bucht von Santos selbst untersucht. Hier ist der Strand 
mehrere hundert Meter breit und senkt sich zum Meer hin nur ganz allmählich. 
Der Sand ist so  fest gelagert, daß der Strand auch von schwereren Lastwagen be­
fahren werden kann: der Autoverkehr zwischen Santos und Itanhaen zum Beispiel 
spielt sich zur Zeit noch ausschließlich am Strand, auf der Praia grande ab, die 
den einzigen Verbindungsweg zwischen beiden Städten darstellt. Es mutet
eigenartig an, daß man hier eine marine Sandfauna zwischen den Spuren der Reifen 
aufspüren kann.

2. Grobsandstrand. Aus M ittel- und Grobsanden der Korngröße zwischen 
0,2 und i mm aufgebauter, steiler ansteigender Strand, der sich dort findet, w o  
Felsen bis dicht an die Küste herantreten, so daß auch gröberes Material der 
Erosionstätigkeit des Meeres unterliegt. Solche Grobsand-Gebiete gibt es zum  
Beispiel südlich von Bertioga auf der Ilha de Santo Amato, weiter in  der Um­
gebung von  Sao Sebastiâo, bei R io de Janeiro und auch weiter im  Norden b e i, 
Macaé und Victoria, ebenso w ie in  Pernambuco. Beim flach ansteigenden Fein­
sandstrand wird die Gewalt der W ellen schon w eit draußen vor der eigentlichen 
Strandlinie gebrochen; am Grobsandstrand dagegen ist die Brandung stärker, weil
hier der Strand steiler ansteigt und die Wellen so ungehindert näher zum Ufer hin 
Vordringen können.

1. Feinsandstrand
a) Supraliteral

Das Hinterland hinter dem langsam ansteigenden Feinsandstrand ist in der 
Regel die Küstenebene, die auf sandigem Boden Dünenvegetation und den 
charakteristischen Restinga-Buschwald oder auch Küstenurwald aufweist. D ie 
Vegetationszonierung dieser Region ist eingehend von H üEC K  (195 5) bearbeitet 
worden. D ie Vegetationszone, die am weis testen seewärts auf den Strand vor­
dringt, ist das Iresinetum mit Iresine portulacoides (St. H fl.) M oq., Hydrocotyle
umbellata L ., Spartina tilia ta  Kunth. und Ipomea littoralis Boiss als wichtigsten 
Charakterpflanzen.
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Hier, an der Grenze der Phanerogamen-Vegetation, kommt Überflutung mit 
Meerwasser zwar selten, aber doch noch mehr oder weniger regelmäßig vor. Es 
handelt sich also um die Zone des Supralitorals. Dementsprechend kommen zahl­
reiche terrestrische Formen unter der Fauna vor: G rillen graben ihre Gänge 
horizontal unter der Oberfläche des Sandes (Sa w a y a  1959), und verschiedene 
Insektenlarven leben im  Sand, in  erster Linie Dipteren-Larven.

Auch unter den freilebenden Nematoden kommen Arten aus terrestrischen 
Gattungen zum T eil häufig, zum T eil fast ausschließlich vor (Probe B 154,165, 
166, 167); Formen mariner Herkunft wurden dann nicht oder nur ganz vereinzelt 
gefunden. Am  Strand der Praia grande wurden die folgenden Dorylaim us-Arten 
gefunden: brasiliensis M e y l  1956, santosi M e y l  1957, parasubtilis M e y l  1957, 
svelfus MEYL 1957, dazu Mylonchulus subsim ilis CoBB 1917.

Von den größeren Tieren mariner Herkunft kommt Ocypode albicans Bosc, vor, 
jedoch nicht überall : die Hauptfundstellen dieser Art sind solche Strandbezirke, 
wo der Strand gröber und lockerer ist. D ie Nematodenfauna der supralitoralen 
Region am Feinsandstrand ist in  Tabelle r zusammengestellt. Es zeigt sich, daß 
allein 65% der gefundenen Tiere solehen Arten angehört, die als mehr oder 
weniger charakteristisch fur die supralitorale Region bezeichnet werden müssen.

Interessant ist, daß man diese Charakterarten des Supralitorals nicht nur an der 
bralilianischen K üste findet, sondern auch zum Beispiel im  Supralitoral der deut­
schen M eeresküsten: zum Teil handelt es sich um die gleichen Arten (Axonolaimus 
demani, Theristus pertenuis und flevensis-, vermutlich wird auch Diplolaimelloides 
altherri, eine Art der Binnensalzstellen, an der Meeresküste gefunden werden), 
zum T eil um nah und verwandte Formen (Tripyloides marinus und Nannonchus 
amazonicus, Paracyatholaimus intermedius tentus, Theristus flevensis und metaflevensis'),
die in  beiden Gebieten vertaten  sind.

An zweiter Stelle im Bestand der Nematodenfauna steheñ Arten, die den oberen 
Teil der eulitoralen Region bevorzugen, Bathylaimus assim ilis {in  der gleichen Zone 
auch an der Nordseeküste vorkom m end) und Oncholaimus cobbi (an der Nordsee­
küste im  gleichen Lebensraum durch Oncholaimus oxyuris vertreten); Theristus 
heterus dagegen ist anscheinend typisch für den feinsandigen Prallhang an der
brasilianischen Küste.

A uf das zum T eil sehr häufige Vorkommen terrestrischer Arten ist oben be­
reits hingewiesen worden; sonst leben nur noch einige allgemeine Sandzonen 
bewohnende Arten im Supralitoral und einige Irrgäste, aber der Anteil aller dieser 
weniger stark an den Biotop gebundenen Arten am Faunenbestand liegt unter 
9% der gefundenen Individuen.

b) Prallbang

D ie Zone des mittleren und oberen Eulitorals wird am feinsandigen Strand vom  
Ptallhang eingenommen, der jedoch nur ganz allmählich zum Meer hin abfällt. 
Es handelt s k i  hierbei um die Region, welche beiHochwasser unter dem stärksten
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Brandungseinfluß liegt. Chataktetart unter der Makxofauna ist ein Polychaet aus 
der Familie der Opheliidae, Thoracophelia furcigera EHLERS.

V on den freilebenden Nematoden sind zw ei Vertreter der Gattung Theristus 
(stranus und heterus) als Charakterarten dieser Strandzone zu nennen. Arten des 
Supralitorals treten zurück, dagegen sind solche Form ai regelmäßig vertreten, 
die auch sonst die Zonen des Feinsandes besiedeln, in  erster Linie Omicronema 
litorium  und Leptogastrella stria ta  (Tabelle 2).

c) Neritie-Zone

Unterhalb vom  Prallhang, also nahe der Niedrigwasser-Linie, ist die Oberfläche 
des Sandes meistens mit Rippelmarken gew ellt. Charakterart dieser Zone ist der

Iresine- Zo ne ,
Hw

N erine-
ZonePhoxoc^thalopsis-

' RippelrnorR®’1

A bb. 2. Schematisches P rofil d u rch  die Lebensräum e an  der feinsandigen K üste bei
Solemar (Praia grande)

Polychaet Nerine (Nerinides) agilis VERK., eine Art, die an der pazifischen K üste 
von E l Salvador (Mittelamerika) den gleichen Lebensraum bewohnt und nach den 
Angaben von Sc h u s t e r -D i e t e r i c h s  (1956) Charakterart einer Assoziation 
dort ist; Im unteren Teil von  der Nerine bewohnten Zone tritt häufig ein Ampbi- 
pode auf, Phoxocephalopsis Zimmeri SCHELLENBG., außerdem leben hier Balano­
glossus und eine keilförmige Muschel der Gattung Donax, nach D a n s e r e a u  (1947) 
Donax hanleyanus.

d) M elitta-Zone

Für die im Gebiet der Niedrigwasserlinie und darunter gelegenen Sandgebiete 
ist M elitta charakteristisch, ein  flach-scheibenförmiger Seeigel. In dieser Zone, 
die wie die vorige ebenfalls am pazifischen Strand von El Salvador aufttitt (ScHU- 
STER-DiETEKlCHS), kommen die Polychaeten Armandia ilhabelae HartMANN- 
SCHRÖDER und Pisionidens indica A l y a r  &  A l i k . ,  der Amphipode Bathyporeiapus 
aff. magellanicus ScHELLENBG., die Tanidaceen Psammapseudis m irabilis LANG und 
Teleotanais gerlachi L a n g  und anomure Krebse (Hippidae) aus der Gattung 
Lepidopa vor.
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D ie Nematodenfaunen beider Zonen, der Nerine- Zone oberhalb und der M elitta- 
Zone unterhalb der mittleren Niedrigwasserlinie, unterscheiden sich nicht grund­
sätzlich (Tabelle 3). In beiden Gebieten nehmen Charakterarten des Feinsandes 
etwa 90% des Bestandes ein, wobei hier einige Arten zum Teil häufig Vorkommen, 
die den höher gelegenen Sandzonen des Prallhanges und des Supralitorals 
fehlen. Von 26 Nematodenarten, die regelmäßiger Vorkommen und nach der bis­
herigen Kenntnis ihrer Verbreitung als typische Bewohner des feinsandigen 
Strandes an der brasilianischen Küste bezeichnet werden müssen, kommen nur 
drei (Steineria m irabilis, X yala striata  und Theristus setosus) auch an den europä­
ischen Küsten im gleichen Lebensraum vor, die anderen wurden teils in Brasilien 
neu entdeckt, zum Teil waren sie schon früher von amerikanischen Küsten 
bekannt.

Irrgäste aus anderen Lebensräumen (Grobsand, Supralitoral, Weichboden­
gebiete) kommen nur ganz vereinzelt einmal vor. Für eine ganze Reihe von Arten, 
die ebenfalls nur einzeln gefunden wurden, können nach den vorliegenden Daten 
noch keine Angaben über ihre ökologischen Ansprüche gemacht werden; 
sicher gehören auch von diesen Formen einige in die Gruppe der typischen Fein­
sandbewohner.

2. Grobsandstrand

e) Küstengrundwasser

Bei den grdbsandigen steil zum Meer hin abfeilenden Strandgebieten sollen 
hier nur zwei Zonen unterschieden werden, das Küstengrundwasser und der 
Prallhang. Eine eigene supralitorale Zone ist nicht ausgebildet: der Sand ist dort 
an der Oberfläche so trocken, daß et der marinen Mikrofeuna keine Lebens­
möglichkeiten bietet, und gräbt man ein Loch, dann kommt man schon in etwa 
20 cm Tiefe in den Lebensbereich des Küstengrundwassers, auch dann, wenn der 
Grundwasserspiegel selbst v iel tiefer liegt: kapillar aufsteigendes Grundwasser 
schafft hier einen Feuchtsandbereich.

Eine besondere Makrofeuna scheint im eulitoraien Bereich des grobsandigen 
Strandes zu fehlen. Lediglich die Krabbe Otypode albicans Bosc, hat ihre Löcher im 
oberen Teil, wo nur gelegentlich Überflutungen m it Seewasser stattfinden, 
außerdem kommt der Amphipode Tbalorchestia longicornis vor. E in charakteristi­
scher Bewohner des Küstengrundwassers unter den Isopoden ist Microcerberus 
delamarei R e m a n e  &  S iE W iN G , eine Form, die bei Sao Sebastiao, Rio de Janeiro, 
Macae und Victoria gefunden wurde. Bei Macaé wurde auch der eigenartige 
Kinorhynch Cateria styx  G e r l a c h  im  Küstengrundwasser aufgefunden. Im  
Bereich des Prallhanges leben das Turbellar Myozona evelinae M arcus (R io de 
Janeiro), die Archianneliden Protodrilus corderoi B.-R. M a r c u s  und Saccocirrus 
pussicus B.-R. MARCUS und der Tardigrad Batillipes pennaki M a r c u s  (Sao

S. A. Gerlach, Nematodenfauna Mittelbrasiliens —
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Sebastiao, Bertioga). Auch Gastrotrichen aus der Gattung Xenotrichula wurden 
bei Sao Sebastiao beobachtet.

D ie Nematodenfauna ist in Tabelle 3 zusammengestellt. Von den zehn Arten, 
die als Charakterarten des Küstengrundwassers angesehen werden, sind H ali­
plectus bibulbosus, Synonchium obtusum, Dolicholaimus nudus und Eurystomina terricola 
anscheinend weltweit verbreitet, ebenso sind von den allgem ein im litoralen 
Grobsand der brasilianischen Küste verbreiteten Arten zum Beispiel Axonolaimus 
tirrenicus, Latronema orcinum, Metadesmolaimus labiosetosus, Trileptium subterraneum, 
Cynura uniformis und Lauratonema reductum solche, die den gleichen Lebensraum 
auch an den europäischen Küsten bewohnen. Dazu kommen, wenn man auch die 
Grobsandgebiete von Rio de Janeiro und Espirito Santo (Tabelle 4) berücksich­
tigt, noch Enoplus schulzi und Platycomopsis curiosus und schließlich als Art, die 
charakteristisch für extreme Prallhangzonen ist, Theristus heterospiculoides.

Irrgäste aus Feinsandgebieten spielen im grobsandigen Küstengrundwasser 
eine verhältnismäßig geringe Rolle. Andererseits wurden in allen Proben zum 
Teil zahlreich Nematoden aus terrestrischen Gattungen gefunden, Dorylaimus, 
Tylencholaimus, Aulolaimus, Anguillulina, Rhabditis, Criconema und Mononchus, dazu 
Chronogaster alatum. D ie individuenmäßig stärkste Artengruppe im  Lebensraum 
des Küstengrundwassers schließlich stellen die Formen, die in allen Bezirken des 
Prallhanges gefunden wurden, sowohl im  Küstengrundwasser als auch im ober­
flächlich gelegenen Sand. A n erster Stelle sind hier Axonolaimus tirrenicus, Para­
canthonchus batidus, Latronema orcinum und Mesacanthion rigens zu nennen.

ƒ ) Prallbang

Diese Arten sind auch in der Zone des Prallhanges die häufigsten, also dort, w o 
die W ellen auf den Strand auf branden. D ie im vorigen Abschnitt als Charakter­
arten des Küstengrundwassers gekennzeichneten Arten treten am Prallhang zurück, 
dafür kommen hier einige Formen vor, die als Charakterarten des Prallhanges 
bezeichnet werden können, vor allem Enoplolaimus connexus, Theristus heferiospicu- 
loides, Paracyatholaimoides serpens und Enoploides brunettii var. vectis.

Vor allem Theristus heterospiculoides ist eine Art, welche besonders typisch gerade 
für die Zone ist, die am stärksten unter dem Einfluß der Brandung steht, also für 
den unteren Bereich des Prallhanges. In einigen Proben (B 14, 15, 36 und 9 z), 
die in  Tabelle 3 nicht m it aufgenommen wurden, dominiert diese Art, andere 
Arten kommen zum Teil nur sehr spärlich vor und sind leicht als Irrgäste zu

*) In  den Tabellen w ird die A nzahl der in jeder Probe gefundenen Individuen einer 
A rt angegeben. F ü r jeden Lebensraum  w ird die N em atodenfauna charakterisiert, indem  
Präsenz und Dominanz (in Prozenten) der einzelnen A rten  angegeben w ird.

In  den Proben aus dem  Supralitoral (Tabelle 1) w aten außer den angeführten m atinen 
Form en zahlreiche Individuen terrestrischer A rten vorhanden, die im  Text genannt 
werden.
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erk en n en , d ie  du rch  d ie  W ellen  aus d e n  v o r g e la g er te n  fe in sa n d ig en  Z o n e n  od er  
a u ch  a u s d e m  Su pralitora l a u sg ew a sch en  w u rd en  u n d  n u n  h ier  in  d e r  Z o n e  
stärkster  B r a n d u n g  v e rm u tlich  zerr ieb en  w erd en . Theristus heterospiculoides se lb st  
sc h e in t a n  d ie  b e so n d e rs  e x trem en  L e b e n sb e d in g u n g e n  in  d er  B ra n d u n g  an g ep a ß t  
z u  se in ;  e s  h a n d e lt  s ic h  u m  e in e  k le in e , s e h r  b e w e g lic h e  A r t ,  d ie  s ic h  b litzsch n e ll  
an  S an d k örp er  a n k leb en  u n d  d ie  V e rb in d u n g  e b e n so sc h n e ll  w ie d e r  lö s e n  kann.

g) Grobsand im untergetauchten Gebiet

A n  d e n  m e is ten  u n tersu ch ten  S te llen  (B ertio g a , S a o  S eb a stia o ) i s t  d e m  g r o b ­
sa n d ig en  U ferb ez irk  e in  fe in sa n d ig es  S tra n d g eb ie t u n terh a lb  d e r  N ie d r ig w a sse r ­
lin ie  v o r g e la g e r t , w e lc h e s  ä h n lich  w ie  d ie  M elitta-Tone d e s  F ein sa n d stra n d es b e­
s ie d e lt  i s t .  R e in e r  G ro b sa n d  un terhalb  d e r  N ied erw a sser lin ie  k o n n te  n u r  b e i  R io  d e  
Jan e iro  u n d  b e i  I lh a  B e la  u n tersu ch t w e rd en . D ie  P ro b e  v o n  R io  d e  Ja n e iro  e n t­
h ie lt  d ie  g le ic h e n  A r ten , d ie  d o r t auch  a m  P ra llh an g  le b e n , a b g e se h e n  v o n  Ceramo­
nema rectum (P ro b e  B  105). D a g e g e n  k o n n te n  in  z w e i  P r o b e n  aus I lh a  B ela  (B  93 — 
9 4 , M itte lsa n d  m it  D e tr itu s , W a sser tie fe  180 c m ) e in e  g a n z e  A n z a h l v o n  N e m a ­
to d e n  g e fu n d en  w erd en , d ie  in  and eren , aus d em  e ig e n tlic h e n  E u lito ra l s ta m m en ­

d e n  G ro b sa n d -P ro b en  n ic h t angetro ffen  w u rd en  :
Barbonema flagrum Drepanonema lugubre
Oncholaimus rapax D iplopeltis cirrhatus
Calypronema pigmentatum Steineria pavo
Calyptronema cf. denticulatum Steineria tripartita
Monoposthia ilhabelae E lza lia  floresi

V e rz e ic h n is  d er  g e fu n d e n e n  N e m a to d e n a r ten

lauratonema hospitum G e r l a c h  1956 Oxyonchus dentatus D i t l e v s e n  1919
— reductum  G e r l a c h  1953 Trileptium  stylum  G e r l a c h  1956
Thalassoalaimus brasiliensis G e r l a c h  1956  — subterraneum  ( G e r la c h  195z)
O xystom ina alpha C h i tw o o d  1936 Dolicholaimus nudus S t e k h o v e n  1943
— acuta s p .  n. Conilia divina G e r l a c h  1936
Halalaimus longicollis A l l g é n  1932 Anoplostoma hirtum sp . n .
Trefusia conica sp. n . Oncholaimellus carlbergi A llg én  1947
Barbonema flagrum  sp. n . Pontonema ardens sp. n .
Platycomopsis curiosus G e r l a c h  1955 Oncholaimus manilius sp . n .
Phanodermopsis netta sp. n . — rapax K R E rs  1932
Phanoderma cf. tenuicaudum A l l g é n  — cobbi ( K r e is  1932)
Enoplus schulzi G e r l a c h  19 5 z  — cavatus G e r l a c h  1956
Enoploides brunettii var. vectis var. n . — c f. longispiculosus G e r l a c h  195 5

' Epacanthion c i. butschlii S o u t h e r n  1914 Calyptronema pigmentata s p .  n .
Enoplolaimus distortus sp . n . — cf. denticulatum ( M ic o le t z k y  193c)
— connexus W ie s n e r  1953 — cf. setifer G e r l a c h  1953
Mesacanthion rigens sp . n .  Polygastrophora septembulba G e r l a c h  1954
— proximum  s p . n .  Eurystomina sawayai G e r l a c h  1956
— longispiculum G e r l a c h  19 5 4  — terricola ( D e  M a n  1907)

28*
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Paracyatholaimus tersus W i e s n e r  1954
— pauäpapillatus G e r l a c h  195$ 
Longicyatholaimus cf. choanolaimoides

(S t e k h o v e n  1942)
— tautraensis (A l l g  é n  1933) 
Acanthonchus viviparus C o b b  192 0  
Paracanthonchus digitatus sp. n.
— batidus sp. n.
— cochlearis sp. n.
Paracyatholaimoides serpens sp. n. 
Trogolaimus forceps sp. n.
Synonchium obtusum C o b b  1920 
Latronema orcinum (G e r l a c h  1952) 
Selacbinema acanthum sp. n.
Nannolaimus complicatus sp. n.
Comesoma heterosetosa G e r l a c h  1955 
Sabatieria rota sp. n.
— mortenseni ( D i t l e v s e n  1921) 

Haliplectus bibulbosus (S c h u l z  1935) 
Neotonchus compactus sp. n.
Spilophorella meyerabichi G e r l a c h  1955 
Chromadorita c f. leuckarti (D e m a n  1876) 
Prochromadorella spinosa sp. n.
Rhips ornatum C o b b  1920 
Microlaimus formosus sp. n.
— spinosus sp. n.
— papillatus G e r l a c h  1956 
Desmodora cuzca G e r l a c h  1936 
Spirina cf . parasitifera (B a s t ia n  1865)
— campbelli A l l g é n  1932 
Metachromadora spectans sp. n.
— pneumatica G e r l a c h  1936 
Monoposthia ilhabelae sp. n.
— besnardi G e r l a c h  1956 
Drepanonema lugubre sp. n.
BatbepsiIonema bahiae sp. n.
Axonolaimus procerus sp. n.
— tirrenicus B r u n e t t i  1941
— demani D e  C o n . &  St e k h . 1933 
Odontophora urothrix sp. n.
D iplopeltis cirrhatus ( E b e r t h  1863) 
Diplopeltula intermedia G e r l a c h  1954 
Ceramonema filum  sp . n.
— rectum sp. n.

Dasynemella cincta sp. n.
Dasynemoides cristata sp. n.

lata sp. n.
Ionema ocellatum C o b b  1920 
Procamacolaimus cosmius G e r l a c h  1956 
Manunema proboscidis n. g . n. sp.
A ssia Laureata n . g. fl. sp.
Chronogaster alatum  G e r l a c h  1956 
Cynura uniformis C o b b  1920 
Nannoncbus amazonicus sp. n.
Ingenia mirabilis n . g . n. sp.
Bathylaimus c f . assimilis D e  M a n  1922 
Terschellingia mora G e r l a c h  1956
— longicaudata D e  M a n  1888 
Cyartonema flexile  C o b b  1920 
Paralinhomoeus conspicuus sp. n. 
Metalinhomoeus typicus (D e  M a n  1907) 
Metadesmolaimus c f . labiosetosus

S t e k h o v e n  1935 
Elzalia floresi n . g. n. sp.
Theristus stranus sp. n.
— heterus sp. n .
— c f. flevensis S te k h .  1935
— metaflevensis G e r l a c h  1955
— coronatus G e r l a c h  1953
— pertenuis B r e s s l a u  &  S t e k h . 1940
— tersus G e r l a c h  1956
— acribus G e r l a c h  1936
— setosus (B ü t s c h l i  1874)
— heterospiculoides G e r l a c h  1953 
Steineria pavo sp. n.
— tripartita  sp. n.
— marcorum G e r l a c h  1956
— cf. mirabilis S t e k h . &  D e  C o n . 1933
— ericia G e r l a c h  1956 
Cobbia cf. dentata F i l i p j e v  1918 
Leptogastrella stricta G e r l a c h  1956 
Diplolaimelloides cf. altherri M e y l  1954 
Rhynchonema cinctum C o b b  1920 
Scaptrella cf. brevicaudata G e r l a c h  1953 
Xyala striata  C o b b  1920
Omicronema clavulatum sp. u.
— litorium C o b b  1920

O x ysto m in a  acu ta  sp. n.
(A bb. 3 a —c )

— 500 M 2346
<3 ; -------------------------2438 tx; a  =  18 7 ; b =  4 ,9 :  c  =  26 ,4 .4 ■} '3  n
— 4 6 6  832 2240

2335 p ; a  =  179 ; b =  3 ;  c  =  2 4 ,6 ; V  3 6 % .3*5 S) ®
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K örper fadenförm ig, sehr schlank, nach vorn  au f etwa ein D rittel der größten  Breite 
verjüngt. D ie Cuticula is t glatt.

D ie L ippenregion ist vom  K opf schwach abgesetzt, sechs winzige Lippenpapillen 
sind erkennbar. V ier dünne, 2 p  lange Borsten stehen vier K opfbreiten (16 ¡2) vom  K opf­
ende entfernt. D ie Seitenorgane haben die typische H ufeisenform  und  eine rundliche 
Öffnung. Sie liegen 25 p  h in ter dem Vorderende des K örpers.

D ie weibliche G onade ist unpaar und nach hinten ausgestreckt. D ie Spicula sind 15 p 
lang. K loakalborsten w urden nicht gesehen. D er Schwanz ist 8 —12 Analbreiten lang 
und gleichm äßig bis zur pfriem enförm igen Spitze ausgezogen.

F u n d o rt: B 136 (A nchietà bei Victoria).
V on den bisher bekannten A rten der G attung  unterscheidet sich O xystom ina acuta 

sp. n. durch den spitz zulaufenden Schwanz und durch die K opfsinnesorgane.

T refusia  conica  sp. n.
(Abb. 3 d —h)

— 164 M  1480 
â :  ,4  2 , 26 20 1500 p ; * =  5«; b  =  9,1; c =  79-

— 183 M  1402 
>UV-: ïTÿ 36 36 Ï6  X44° * ’ a =  4° ;  b =  7,8; c =  38.

K örper gestreckt und zylindrisch, vom  ösophagusende aus nach vorn  etwa au f die 
Hälfte verjüngt. D ie Cuticula ist fein quergestreift. D er K opf ist abgerundet, eine be­
sondere L ippenregion fehlt. D ie sechs K opfborsten sind 13p lang, sehr kräftig und ge­
gliedert. E tw as w eiter hinten stehen noch v ier schlankere, 3 p  lange Borsten. D ie Seiten­
organe sind bei dem  juvenilen T ier taschenförm ig m it querovaler Öffnung, 8 p  lang und 
6 p  breit. Beim M ännchen sind sie 9 p  lang und kom plizierter gebaut; sie biegen vorn 
schleifenartig um . D er V orderrand dieser Seitenorgane liegt au f  einer H öhe m it den 
h interen K opfborsten , i o p  v om  V orderende des K örpers entfernt. Eine M undhöhle 
w urde n ich t beobachtet; der Ö sophagus ist zylindrisch.

D ie Spicula sind 28 p  lang, einfach gebaut, m it kleinem Gubernaculum . D er Schwanz 
ist beim  M ännchen nur eine A nalbreite lang, bei dem juvenilen T ier w enig länger. E r 
verjüngt sich schnell zum  abgerundeten Endzapfen.

F u ndo rt: B  163 (Bertioga).
D ie neue A rt zeichnet sich durch  den Bau der Seitenorgane und  des Schwanzes aus.

B arbon em a fla g ru m  sp. n.
(Abb. 3 i—m)

— 580 M 2210 
A :  -------------------2400 p ; a =  46; b =  4,1; c =  12,6.

8,3 52 53 30
D er K örper verjüngt sich nach vorn in  charakteristischer Weise: die vorderen 150 p 

der Halsregion sind nur etw a 11 p dick, erst dahinter schwillt der K örper an. D ie Cuti­
cula ist fein gestreift.

E ine M undhöhle fehlt, eine schwach abgesetzte L ippenregion is t dagegen erkennbar. 
H ier stehen sechs 16 p lange Lippenborsten. D ie zehn K opfborsten stehen dicht dahinter, 
sie sind 46 und 3 3 p  lang. Die längeren K opfborsten sind also etwa 3 K opfbreiten lang. 
E tw a eine K opfbreite entfernt vom  V orderende steh t ein K ranz dünner Subcephal- 
borsten, von  denen zwei 43 p  lang  sind, die anderen viel kürzer. A uch w eiter hinten am 
K örper stehen verstreut dünne und lange K örperborsten.
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E s scheint nu r ein unpaares Spiculum vorhanden zu sein, welches 36 ¡2 lang ist und 
distal vo n  einem  kleinen G ubernaculum  ringförm ig umgeben wird. D er Schwanz ist 
6,3 A nalbreiten lang. In  seiner hinteren H älfte is t e r  zylindrisch und 0,2 A nalbreiten 
dick.

F u n d o rt: B 94 (Ilha Bela).

V on  Barbonema setifera F i l i p j e v  1927 unterscheidet sich die neue A rt dadurch, daß 
am  V orderende drei Kränze von  B orsten und  außerdem  Subcephalborsten vorhanden 
sind. Barbonema horridum G e r l a c h  1956 unterscheidet sich durch den plum peren Schwanz 
und durch das s-förmig gekrüm m te Spiculum.

er

A bb. 3. a —c O xystom ina acuta 
a K opf des 1500 x  ; b  Schwanz, 1000 X ; c Spiculum, 1 yoo x  ; 
d —h  Trefusia conica
d K opf des <J> 1500 x  ; e Seitenorgan des juv ., 1500 x  ; f  Schwanz des 9, 1000 
g  Schwanz des 1000 x  ;  h  Spiculatapparat, 1500 X ; 
i—m  Barbonema flagrum
iV otderkÖ rper, 140 x  ; k  K opf, 1000 X jlS chw anz, 300 x  ; m Spicularapparat, 1500 X

X ;
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P h a n o d e r m o p s is  n e c ta  sp . n .
(Abb. 4 a —b )

— 215 600 M  3800 c ? : -------------------    3877 a ; a =  78; b  =  6,5; c =  50.
13 44 48 5°  50 3

D er K örper is t schlank und  zylindrisch. D ie K opfregion is t konisch vorgezogen und 
vom  K ö rp er m it einer deutlichen R ingnaht abgesetzt. D er K opf is t  an  der Basis 33 p  
breit, am  V orderende 13 p ;  e r  i s t  20 p  hoch. I n  dem  A bschnitt h in ter dem  K o p f is t  die
Cuticula a u f  der Innenseite  fein längsgestreift.

I' >

A bb. 4. a —b  Phanoderm opsis necta

a K opf, 1000 X ; b  Schwanz, 700 X ; 
c —g  E noploides brunettii var. vectis
c K opf, 700 X ; d  K iefer, j jo o  x ; c Schwanz, 200 x ; f  Proximalende eines Spiculum, 
1000 X ; g  G ubernaculum  und präanales H ilfeorgan, 1000 x .
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Lippenpapillen -wurden nicht gesehen. D ie zehn K opfborsten  stehen dicht v o r der 
K opfnaht; die längeren sind 58 p  (2 K opf breiten), die kürzeren 3 1 p  lang. D icht h in ter 
der K opfnaht liegt ein kleines taschenförm iges Seitenorgan m it schmaler querovaler 
Öffnung. Dieses Seitenorgan -wird von  einer 3 1 p  langen Lateralborste verdeckt, die 
unm ittelbar h in ter dem Seitenorgan inseriert. E twas w eiter hinten stehen w eitere etw a 
30 p  lange Borsten submedian und sublateral. D er K o p f  b esitzt eine kom plizierte innere 
S truk tu r v o n  Cuticularelementen, doch  w ar eine nähere Analyse n ich t m öglich. D e r 
Ö sophagus ist 15 p  dick und besitzt in seinem hinteren T eil eine w ellige K ontur. D er 
E xkretionsporus scheint d icht h in ter der K opfnaht zu liegen.

D ie  Spicula sind 62 p  lang, gleichm äßig gekrüm m t, proxim al erw eitert und distal 
von einem  zö p  langen G ubernaculum  begleitet. E in  23 p  langes, kräftig  cuticularisiertes 
H ilfsorgan ist vorhanden; es lieg t ventral jo  p  v o r dem A fter. D er Schwanz verjüngt 
sich gleichm äßig; er ist ventralw ärts eingekrüm m t und  i , j  A nalbreiten lang.

Fundo rt: B  138 (Macaé).
Die systematische Stellung dieser neuen, recht auffallenden Form  konnte noch nicht 

hinreichend geklärt werden, die Z uordnung  zur G attung Phanodermopsis ist nur proviso­
risch. K ennzeichnend für die A rt sind die langen K opfborsten, die konische F o rm  des 
Kopfes, die kurzen Spicula und  der Schwanz.

«

E noplo ides b ru n e ttii  var. 
v e c tis  var. n.

• (Abb. 4 c—g)
— 188 730 M 2960

3160 ^  =  50; b =  4,2 ; c =  i j , 8.

In  fast allen M erkmalen entsprechen die vorliegenden Tiere solchen von  Enoploides 
brunettii G e r l a c h  1953 aus dem  M ittelm eer: die L ippenborsten sind  2 7 p  lang , die 
K opfborsten 64 und 20 p  (K opfbreite 37 p). D ie K iefer sind 20 p lang. D er Schwanz 
ist 4  A nalbreiten lang, in der hin teren  Hälfte zylindrisch und  0,3 Analbreiten dick. 
D ie Spicula sind 340 p  lang, das G ubernaculum  57 p.

A bweichend vom  Typus ist die Form  des Gubernaculum , welches am  Proxim alende 
einen langen, umgebogenen Fortsatz  und  am hinteren unteren Band eine V orbuchtung 
besitzt. Abweichend ist auch , daß das kleine H ilfsorgan n u r 41 p  v o r dem  A fter sich 
befindet. Wegen dieser verhältnism äßig geringfügigen Unterschiede habe ich es vor­
gezogen, die Form  als Varietät von  E . brunettii zu betrachten.

F undort: B 104 (R io de Janeiro).

E n op lo la im u s d is to r tu s  sp. n.
(Abb. 5 a—b)

252 1200 M  3760 L
â

—  1 2 0 0  r v i  3 7 0 0

42~Ô2 78 80 6z  3873 i i ; a =  4? : b  =  « I  c =  34.

D er kräftige, gestreckte K örper verjüngt sich nach vo rn  h in  etwa au f die Hälfte. D ie 
Cuticula ist deutlich quergestreift. K örperborsten  sind vorhanden.

D er K opf ist s tum pf gerundet u n d  träg t eine verhältnism äßig kleine L ippenregion. 
Die Lippenborsten sind 20 p  lang, von  den zehn K opfbosrten  sind die längeren 77 p  
lang (r ,2 K opfbreiten), die kürzeren 28 p. D icht hinter den K opfborsten stehen 8 Paare 
von  dünnen, 20 p langen Subcephalborsten. D ie M andibeln haben zwei seitliche Klauen 
und au f halber H öhe einen nach innen vorragenden Zahn.

Die Spicula sind 40 p  lang (zwei D ritte l der A nalbreite), einfach gebaut, fas t im  rechten 
Winkel gekrüm m t. Ein G ubernaculum  w urde nicht gesehen. 100 p  präanal ist ein Hilfs-
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organ vorhanden , jedoch nur klein und schwach cuticularisiert. D e r  Schw anz is t w eniger 
als zw ei A nalbreiten lang. In  der vorderen H älfte verjüng t er sich v o r allem au f der 
D orsalseite stark, hinten ist er dann fingerförm ig und 0,27 A nalbreiten dick.

F u n d o rt: B 136 (A nchietà bei Victoria).
D urch  die G estalt v o n  Schwanz und Spicula is t die neue A rt gekennzeichnet.

M esacan th ion  r ig e n s  sp. n.
(nom . nud. G e r l a c h  1956 c ; A bb. j  c —f)

— 150510 M  1565 
3 '- 1680 e ;  a =  52; b  =  3,3; c =  i 4>6.

19 31 32 32 25 

— 135 480 960 1395
i s i F i r i n r 1,10 w  a  =  42; b  =  3>z; c =  I3 ’I ;  v  = 6 î% -

D er kräftige K örper verjüng t sich nur w enig nach vorn . D ie Cuticula ist sehr fein 
quergestreift. D ünne B orsten stehen über den  ganzen K ö rp er verstreut.

D e r K o p f trä g t kräftige Lippen, an  deren Basis sechs 8 p  lange L ippenborsten stehen. 
V on  den zehn K opfborsten  sind die längeren beim M ännchen 25 p  (r  K opfbreite), beim 
Weibchen 20 p  lang , die kürzeren 8 p. D ich t h in ter diesen eigentlichen K opfborsten  
stehen noch einmal sechs 20 p  lange B otsten , aber nur beim  M ännchen. A ußerdem  be­
sitzt aber das M ännchen noch d ie  Subcephalborsten, die h in ter dem  K o p f in  zehn G ruppen 
stehen. In  jeder G ruppe ist eine 24 p  lange Borste m it ein b is zwei kurzen Borsten zu­
sammengestellt.

In  der M undhöhle stehen drei kräftige M andibel m it seitlichen K lauen und medianem 
Zahn. D ie Fläche dieser M andibel ist m it deutlichen Längsstricheln verziert. D iese 
Zeichnung fällt so fo rta u f  und konn te  bei allen untersuchten T ieren leicht w ahrgenom m en 
w eiden.

D ie Spicula sind 25 p  lang, etw as kürzer als eine Analbreite. E in  G ubernaculum  fehlt. 
E tw a 70 p v o r  dem  A fter steht ein H ilfsorgan. D er Schwanz verjüngt sich im  vorderen 
Viertel seiner L änge schnell, dann  is t e r  zylindrisch und 30%  der A nalbreite dick. D er 
Schwanz is t  4  A nalbreiten lang.

F u n d o rt: B 120 (Bertioga).
D ie M ännchen dieser A rt sind leicht kenntlich an dem  K ranz vo n  sechs zusätzlichen 

K opfborsten; auch die Streifung der M andibel ist ein auffallendes M erkmal.

M esacanth ion  p r o x im u m  sp. n.
(Abb. j g - m )

— 110 425 M  1200
T ~ rrr~ , «  ,c~  VsC a =  h ;  b  =  c =  9Ä13 23 2j  25 18

— 112 413 M  1280 
»uv- : 1417 a = 5 I ;  =  3,4; c " IO’3-

D er K örper is t schlank und größtenteils zylindrisch, nach v o rn  verjüngt er sich vom  
Ö sophagusende an  au f die Hälfte. K örperborsten finden sich n u r in  der H alsregion. D ie 
Cuticula ist m it ziemlich weiten Querstreifen versehen.

D er K o p f träg t sehr g u t entwickelte Lippen mit schlanken, t i p  langen L ippenborsten. 
V on den zehn K opfborsten  sind die längeren 20 p  (1,3 —1,5 K opfbreiten), die kürzeren 
7—ro  p  lang. E tw as w eiter hinten, am  E nde der Kopfkapsel, stehen heim  M ännchen in 
zehn G ruppen die Subcephalborsten, von denen die längeren 18 p, die kürzeren 6 p
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lang sind. D ie M andibel sind n u r  verhältnism äßig schwach cuticularisiert und scheinen 
keine m edianen Zähne zu  besitzen.

D ie Spicula sind 20 g  lang, entsprechend einer Analbreite. Sie sind einfach gebaut 
und w erden  nicht vo n  einem  G ubernaculum  begleitet. E in  H ilfsorgan w urde 46 g 
präanal gesehen. D er schlanke Schwanz ist 7 —8 A nalbreiten lang.

Fundort: B 9 (Santos).

D ie  neue A rt steht Mesacanthion hirsutum  G e r l a c h  1953 aus dem  M ittelm eer nahe, 
unterscheidet sich jedoch durch  fehlende K örperborsten, kleinere Spicula und geringeren

A b b . 5. a —b  E noplolaim us d is to r tu s  
a K opf, 600 x  ; b  Schw anz, 400 X ; 
c —f  Mesacanthio rigens

c K opf des <J, 1500 X ; d  K iefer, 1 5 0 0 X  ; e  Schwanz, 500 X ; f  Spiculum, 1500 X ; g —n Mesacanthion proxim um

g K opf des <J, 1500 x  ; h  K o p f des 9 , 1 500 X ; i K iefer ; k  Schwanz des 9 , 5 00 X  ; 1 Schwanz des d ,  500 X ; m  Spiculum, I 5 0 o x .
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A bstand zwischen H ilfsorgan undA fter. Das sind jedoch keine sehr tiefgreifenden Unter­
schiede, und  es ist denkbar, daß AI. proximum  und hirsutum Subspecies der gleichen A rt 
darstellen.

O ncholaim us m an iliu s  sp. n .
(Abb. 6 a —d)

— 220 430 M  2380
< J :--------------------------  24709-; a =  36; b =  5,7; c =  27.24 39 44 44 30 ^  '

— 205 390 M  1490 2282 
9 : -----------------------------------2375 g ; a =  53; b =  6,1; c =  25;’ V  =  63%.23 4O 43 43 4O 24 2/0

K örper kräftig, zylindrisch. Kurze K örperborsten stehen verstreut über die Cuticula. 
Sehr kleine Lippenpapillen konnten erkannt werden. Die zehn K opfborsten sind 7 g 
lang, entsprechend etwa einem  Viertel der K opfbreite. Die Seitenorgane sind im Umriß 
queroval ; sie sind 1 o g  breit (33 —40%  der entsprechenden K örperbreite) und liegen dem 
hinteren  A bschnitt der M undhöhle gegenüber. D ie M undhöhle ist 27 g  lang. D er 
E xkretionsporus liegt drei M undhöhlenlängen entfern t vom  Vorderende des K örpers.

D ie w eibliche G onade ist unpaar und nach vo rn  gerichtet. Die gerade-schwert­
förm igen Spicula sind 32 g lang, entsprechend einer A nalbreite. D er Schwanz ist beim 
M ännchen 3 A nalbreiten lang, im  vorderen D rittel verjüngt, dann ventralw ärts gebogen 
und  zylindrisch, 0,4 Analbreiten dick. In  der Analregion stehen zwei subventrale Reihen 
v o n  jederseits sechs Borsten, w eitere Borsten finden sich au f dem Schwanz. D er Schwanz 
des W eibchens ist fast vier Analbreiten lang ; er verjüngt sich nur wenig und ist am 
E nde  0,5 A nalbreiten dick.

F u n d o rt: B 3 (Santos).
D ie neue A rt unterscheidet sich von ähnlichen A rten durch den w eit zurück liegenden 

E xkretionsporus.

P on ton em a a rd en s sp. n.
(A bb. 6 e - g )

— 163 320 M  2400
¿ : r 6  23 26 3 °  22 *432 9 ; « =  8 1 ; b  =  4 ,7 ;  c  =  76.

- 4 8 0 x 7 60 2640 6 =  c =  y  =  660/.
16,3 30 40 23

D er K örper is t sehr schlank, fast fadenförm ig. Die Cuticula ist fein quergestreift und 
tr ä g t  verstreu t kurze K örperborsten.

D er K opf ist gerundet und träg t tie f eingeschnittene L ippen. D ie Einschnitte zw ischen 
den Lippen reichen bis zur Basis der K opfborsten nach hinten. D ie sechs Lippenborsten 
sind 6 —9 g  lang . V on den zehn K opf borsten sind die längeren 11 g lang, die kürzeren 
5 —6 g. D ie Seitenorgane sind queroval und etwa 8 g  breit, -was 40%  der betreffenden 
K örperbreite entspricht. D ie Seitenorgane liegen dem  M undhöhlenboden gegenüber. 
D ie M undhöhle is t 30 g tie f und  etwa dreimal so lang wie weit. D ie beiden leicht s- 
förm ig geschw ungenen Subventralzähne ragen spitz vor, der D orsalzahn bleibt kürzer, 
seine Spitze lieg t 5 g  hinter der der Subventralzähne.

D ie weiblichen G onaden sind paarig. D ie Spicula sind 20 g lang, am  Proximalende 
etwas erweitert. E in  unregelm äßig geformtes, schwach cuticularisiertes Gubernaculum 
is t vorhanden. Präanalorgane fehlen. D er Schwanz ist etwa 1,5 Analbreiten lang; er 
verjüngt sich zum  abgerundeten Hinterende.

F u ndo rt: B 109 (Solemar).
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Im  B au der M undhöhle erw eist sich die neue A rt als V ertreter der G attung Pontonee 
sonst w eicht sie jedoch stark ab  durch die langen Borsten am  K opf, die spitzen M ut 
höhlenzähne und den Spicularapparat.

A bb. 6. a  —d  O ncholaim us manilius

a Kopf, 1700 x  ; b  Seitenorgan eines anderen <J; c Schwanz des ¿J, 700 X ; d  Schwanz des 9 , 70° x  ;
e —g Pontonem a ardens

e K opf, 1 5 0 0 X  ; f  Schwanz eines juv., 1 000X  ; g  Schwanz des cf, io o o x  ; 
h —k Calyptronema pigm entatum

h Kopf, to o o x  ; i Schwanz. 7000 x  ; k  Spicularapparat, 1500X.
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C alyp tron em a p igm en ta tu m , sp. n.
(Abb. 6 h —k)

— 780 M 4480 
â :  4736 p ; a =  48; b  =  6,1; c =  18.

V on der Calyptronema-A rt liegt nur ein M ännchen vor, welches in  m ehreren M erk­
malen m it C. maxweberi (D e  M a n ) übereinstim m t. D er K örper verjüng t sich nach vorn  
a u f  ein D ritte l der größten  Breite. Einzelne K örperborsten sind vorhanden. D er K opf 
ist gerundet und  träg t vorn  sechs stumpfe Lippenpapillen. D ie zehn K opfborsten  sind 
13 p. lang. E igentliche Ozellen fehlen, doch ist anscheinend in das G ewebe des Ösophagus 
körniges P igm ent eingelagert. Die Seitenorgane nehmen anscheinend den größten  Teil 
der K opfbreite ein. Im  G ebiet der Lippen ist eine kleine zylindrische M undhöhle aus­
gebildet.

D ie Spicula sind 110 p  lang (also fast 2 Analbreiten), schlank, gleichmäßig gebogen. 
D as G ubernaculum  träg t eine deutliche, schräg nach hinten gerichtete Dorsalapophyse. 
V o r dem A fter stehen 14 Präanalpapillen in der Ventrallinie. D avon liegen die letzten 
beiden im Bereich der Spicula. D er Schwanz is t v ier Anal breiten lang. Im  vorderen 
Viertel verjüngt er sich, dann verläuft er zylindrisch und ist ein Siebtel der Analbreite 
dick.

F u n d o rt: B 93 (Ilha Bela).
H auptsächlich im  Bau des Spicularapparates unterscheidet sich die neue A rt von 

C . maxweberi: das G ubernaculum  besitzt eine D orsalapophyse, und es sind 14 anstelle 
von 4 —5 Präanalpapillen vorhanden. A ußerdem  ist auch der Schwanz kürzer.

Paracanthonchus cochlearis  sp. n.
(Abb. 7 a —d)

— 190 M 1020 
3 ’ ------------¿-------- 1123 p ;  a =  31; b =  5,9; c =  10,9.21 31 36 30 3 r  3 3 3

— 218 613 lo ro
1162 PI a =  28; b  =  5,3; c =  7,6; V  =  53%.20 33 41 25

K örper schlank, gestreckt, nach vorn  au f  zwei D rittel der Breite am  Ösophagusende 
verjüngt. D ie Cuticula träg t gleichmäßige Q uerreihen von  Punkten. D ie Punktierung ist 
im  m ittleren K örperabschnitt n u r schwach ausgebildet, sie w ird zu den K örperenden hin 
im m er deutlicher. In  der Schwanzregion sind die Cuticularkörner lateral besonders 
kräftig entw ickelt; sie stehen hier auch etw as unregelm äßig. K örperborsten sind vor­
handen, längere v o r allem in der Halsregion.

D ie L ippenborsten sind 6 p  lang. Von den zehn K opfborsten sind die längeren 15p  
die kürzeren io  p  lang. D ie K opfborsten erreichen so 45%  der K opfbreite. Die Seiten­
organe sind beim  M ännchen 17 p  groß (70%  der entsprechenden K örperbreite); sie 
sind  Spiralen m it 6 W indungen. Beim W eibchen bleiben sie kleiner. D er Dorsalzahn 
rag t spitz nach v o rn ; ihm  gegenüber stehen anscheinend zwei kleine Ventralzähne. D er 
Ö sophagus schwillt nach hinten allmählich a u f  18 p  an, bildet jedoch keinen abgesetzten 
Bulbus.

D ie Spicula sind 36 p  lang, das G ubernaculum  ist 30 p  lang. Am Distalende ist das 
G ubernaculum  zu  zwei lateralen H aken erweitert. E s sind fün f Präanalorgane vorhanden : 
die beiden hinteren sind klein und papillenförm ig, die drei vorderen sind größer und 
röhrenförm ig. D iese O rgane sind jedoch nur sehr schwach cuticularisiert, viel schw ächer, 
als in der A bb. 7 b w iedergegeben wurde.
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D er Schwanz ist beim  M ännchen zur Ventralseite hin gebogen, 3,5 Analbreiten lang, 
im letzten V iertel zylindrisch und hier 0,23 Analbreiten dick. Beim W eibchen ist der 
Schwanz schlank, 6 Analbreiten lang, und auch hier im  letzten V iertel zylindrisch.

F u ndo rt: B 4 (Santos).
D ie  h ier beschriebene F o rm  schein t n ah e  m it Paracanthonchus stateni A l l g é n  1930 

verw andt zu sein und bildet vielleicht n u r eine Subspecies dieser A rt. D ie Unterschiede 
gegenüber stateni (nach der Beschreibung durch W ie s e r  1954) sind die großen Seiten­
organe beim  Männchen (17 gegenüber 9 g  groß) und der sch lankere  Schwanz.

Paracanthonchus ba tidu s  sp. n.
(n o m . n u d .  G e r l a c h  1 956 ; Abb. 7 e — i)

— 150 M  810
^  888 f ;  a  =  29; b  =  5,9; C =  11,4.

D er K örper dieser kleinen A rt is t ziemlich gedrungen; er verjüngt sich nach vorn  au f  
6 0 %  der Breite am ösophagusende. Einzelne K örperborsten sind vorhanden. D ie C uti­
cula ist einfach in Q uerreihen punktiert. A u f den Seiten des K örpers is t in der hinteren 
K örperregion die Punktierung weitläufiger gestellt und jede zweite Punktreihe ist au f  
den Seitenfeldern unterbrochen.

Es sind kräftige, spitz-kegelige Lippenpapillen vorhanden. V on den zehn K opfborsten  
sind die längeren io j i  lang (zwei D ritte l der Kopfbreite), die kürzeren halb so lang. D ie 
Seitenorgane sind nur 5,5 g  groß, entsprechend einem D ritte l der K örperbreite; es sind 
Spiralen m it 2,3 W indungen. D er Ö sophagus ist vo rn  14 g  d ick; er erw eitert sich nach 
hinten au f  20 g, und zwar in  einer Weise, daß man fast von einem E ndbulbus sprechen 
kann.

Die Spicula sind 31 g  lang, einfach gebaut, distal verschmälert. D as G ubernaculum  
ist 22 g  lang ; jedes der beiden akzessorischen Stücke erw eitert sich im  distalen D rittel und 
besitzt hier einen kräftigen, zu r V entralseite gerichteten V orsprung. E s sind sechs 
Präanalpapillen vorhanden. D ie letzte, die d icht v o r dem  A fter liegt, is t nur schwach 
entwickelt, die übrigen sind cuticulare Röhren, die in  charakteristischer Weise schwach 
s-förmig gekrüm m t sind. D er Schwanz ist etwas weniger als drei A nalbreiten lang ; er 
verjüngt sich n u r wenig.

Fundo rt: B  13 (Sao Sebastiao).
Die neue A rt is t gekennzeichnet durch das eigentümlich gebaute G ubernaculum .

Paracanthonchus d ig ita tu s  sp. n .
(Abb. 7 k —o)

— 260 M  1200
i j 6j  !* ;*  =  **;»>== 5,3; c =  8,3.

D er K örper verjüngt sich vom  ösophagusende nach vorn  au f  etwa 40% . D ie Cuticula 
ist mit Q uerreihen von Punkten ornam entiert. Jeweils zw ischen zwei Cutícularringen 
findet sich eine Punktreihe, außerdem  steh t au f  jedem, Ring selbst eine Reihe etwas 
schwächerer Punkte. Bei älteren T ieren  ist die Punktierung n u r an den K örperenden 
deutlich; in der A nalgegend sind lateral die Punkte stark vergrößert, Und nur jede 
zweite Punktreihe ist durchgehend (A bb. 7 m).

D ie sechs Lippenpapillen sind kegelförm ig. D ie K opfborsten sind 17 p  lang, ent­
sprechend zw ei D ritteln  der K opfbreite. D ie Seitenorgane sind beim  M ännchen 18 p  
g roß  (60% der entsprechenden K örperbreite), es handelt sich um  Spiralen m it 5 Win­
dungen. Bei einem juvenilen T ier beschreiben die Seitenorgane nur 3,5 W indungen und
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nehmen nur 45%  der K örperbreite ein. In  der M undhöhle steht dem  spitzen D orsalzahn
ein recht kräftiger V entralzahn gegenüber.

D ie Spicula sind 33 ¡a lang, das G ubernaculum  ist m it 40 ¡a länget als die Spicula. D as
G ubernaculum  erw eitert sich nach beiden E nden  hin, distal träg t es drei kleine, zurück­
gekrüm m te Zähne. E s sind v ier kräftige, kegelförm ig vorragende Präanalpapilien vor-

l

A bb. 7. a —d  Paracanthonchus cochlearis 
a K opf des d ,  1500 X ; b  Schwanz des <J> 500 X (die Präanalorgane sind in  W irklichkeit 
nich t so auffallend cuticularisiert); c Spicularapparat, 1500 X ; d  Schwanz des 9, j o o x  ; 

e —i  Paracanthonchus batiduse K opf, i jo o X  ; f  Schwanz des 0 ,  500X ; g  Spicularapparat, 1300 x  ; h  Präanalorgane, 
i jo o x  ; i  laterale Punktierung der Cuticula am  A fter; 
k —o  Paracanthonchus digitatusk  K o p f des d ,  1000X ; 1 K o p f eines juv ., 1000X ; m  laterale Punktierung  der Cuticula 
in  der A nalregion, rjo o X  ; n  H interkörper, 400X ; o  Spicularapparat, 1000x .
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handen. A u f dem  Schwanz fallen jederseits zwei längere Borsten in  subventtaler Stellung 
auf, außerdem  eine ähnliche Borste am  Schwanzende. D er Schwanz ist 3,3 Analbreiten 
lang, er verjüngt sich regelmäßig.

F undo rt: B 102 (Rio de Janeiro).
N ach dem  Bau der Präanalpapillen sollte m an die vorliegende A rt eher in  die G attung 

Paracyatholaimus als zu Paracanthonchus stellen. Andererseits spricht die Bewaffnung des 
G ubernaculum  m it Zähnen fü r Paracanthonchus.

9 :

P aracya th o la im o ides serp en s  sp. n.
(Abb. 8 a—e)

— 123 M  1043 
t ? :  2 3 ~ 3 8  4 5 ~ p S  1 1 7 5  ^ ; a  =  2 6 ; b  =  9 , 6 ;  c  =  8 , 9 .

— 132 520 944
  --------------- 1060 p ;  a  =  21 ; b =  8 ;  c  =  9 ,1 ; V  =  4 9 % .25 38 50 33 r  > fZ /u

D er K örper ist gedrungen und  verjüngt sich nach vorn  nur w enig; erst der K opf­
abschnitt selbst ist abgerundet. D ie Cuticula ist v o r allem in der K opf- und H alsregion 
seht d ick  und  -wird v o n  Radiärkanälen durchbohrt, die in Q uerreihen stehen ; in der A uf­
sicht sieht man diese Kanäle als Cuticularpunkte. Z u r K örperm itte h in  w erden die Punkte 
im mer feiner. A m  H interkörper sind die Punkte lateral etwas vergrößert und stehen un­
regelmäßiger als sonst.

Es sind sechs kleine, spitze L ippenpapillen vorhanden. D ie zehn K opfborsten sind 
schlank und gerade, stachelförm ig, 8 und 6 ¡1 lang (etwa 0,5 Kopfbreiten). D ie Seiten­
organe liegen unm ittelbar h in ter der lateralen Borste. Beim W eibchen handelt es sich um 
io  g breite, im  Umriß quetovale Spiralen m it 4  W indungen. Beim M ännchen sind die 
Seitenorgane sehr eigentümlich gebaut; sie bilden vo rn  eine Öse, von  der ein schmales, 
in W ellenlinien gebuchtetes B and 350 p  w eit nach hinten reicht, also weit über das 
ösophagusende. D ie M undhöhle m it ihrem  Dorsalzahn is t verhältnim äßig klein.

Die Vulva ist stark cuticularisiert. D ie Spicula sind 3 1 p  lang. Das Gubernaculum  ist 
23 p lang ; es träg t einen schaufelartig geschwungenen proximalen A nhang, der fast wie 
eine D orsalphophyse aussieht, u n d  einen ventralen V orsprung, der w ohl zur seidichen 
Führung der Spicula dient. E s sind fü n f  stum pf kegelförmige Präanalpapillen vorhanden. 
D avon liegen zwei dicht am  A fter. D er Schwanz ist etwa 3,5 Analbreiten lang, zylindro­
konisch nud  zur Ventralseite h in  eingekrüm m t.

Fundort: B  119 (Bertioga).
Im  Bau des Vorderendes mit den  stachelförmigen K opfborsten, der kleinen M und­

höhle und  v o r allem mit der verdickten  Cuticula, deren Cuticularpunkte deutliche Kanäle 
bilden, gleicht die vorliegende F o rm  Paracyatholaimoides multispiralis G e r l a c h  1953 aus 
dem  Mittelmeer. Weibliche Tiere beider Form en sind kaum zu unterscheiden. D ie M änn­
chen det neuen A rt zeichnen sich jedoch durch die eigenartig um konstruierten Seiten­
organe, durch das kom pliziert gebaute G ubernaculum  und durch deutliche Ptäanal- 
papillen aus.

T ro g lo la im u s fo rcep s  sp. n .
(Abb. 8 f—g)

1910 & a = 58; b =  8>3; e =  I J ’6 ; v  =  55% -
Der K örper ist seh t schlank, fadenförm ig und  zum  V orderende h in  n ich t verjüngt.

Die Cuticula träg t Punkte in  gleichmäßigen Q uerreihen. K örperborsten w urden nicht 
gesehen.
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U m  die M undöffnung herum  stehen sechs etw a 4 p  lange L ippenborsten. D ie sechs 
K opfborsten sind 13 p  lang  ( j  j%  der K opfbreite). E s konn te  n ich t genau erkannt w erden, 
ob außer den sechs langen noch weitere K opfborsten  vorhanden  sind. D ie Seitenorgane 
sind Spiralen m it zwei W indungen; sie sind 9 p  groß.

D e r Ö sophagus is t m ehr oder weniger zylindrisch und am  H interende 23 p  dick. 
V orn is t ein kräftiger, m uskulöser Pharyngealbulbus abgesetzt, w elcher 23 p  w eit nach 
hinten reicht, gemessen vom  V orderende des K örpers aus. D ie  M undhöhlenbew affnung 
besteht aus sechs jeweils paarweise zusam mengefugten Längsbalken, welche v o rn  einen 
kräftigen, krallenartig  nach innen gekrüm m ten Zahn besitzen. In  der U m gebung dieser 
Z ähne is t das ösophagealgew ebe durch besondere Cuticularspangen verstärkt. W eiter 
vorn  ist die M undhöhle nur schwach cuticularisiert.

D ie weiblichen G onaden sind paarig. D er Schwanz is t sechs A nalbreiten  lang ; in  der 
vorderen  H älfte verjüng t er sich allmählich, dann ist er zylindrisch und  0,25 A nalbreiten 
dick.

F u n d o rt: B 147 (Santos).
D ie Beschreibung der typischen A rt der G attung, Troglolaimus uniformis C o b b  1920, 

ist in  E inzelheiten über den B au der M undhöhle recht unklar. E s  scheint jedoch, daß 
Sc h ü u r m a n s  St e k h o v e n  (1950) die Beschreibung richtig  in terpretiert hat. Ich  teile 
allerdings n icht die von  diesem A u to r geäußerte A nsicht, Troglolaimus nehm e im Bau der 
M undhöhle eine Zw ischenstellung zw ischen Cobbionema un d  Halichoanolaimus ein. Ich 
möchte Troglolaimus eher in  die G ruppe der Selechinematinae stellen, in  der N ähe der 
G attungen Synonchium C o bb  und  Synonchiella (C o b b , A bbildungen bei C h it w o o d  1950), 
da sich schon bei Troglolaimus die Cuticularbalken, die ursprünglich die M undhöhlen­
w and stützen, zu drei soliden K iefern zusam menlagern.

D ie neue A rt unterscheidet sich von  den bisher bekannten durch  d ie langen K opf­
borsten.

Selaeh m em a acan th u m  sp. n.
(Synonchium acathum nom . nud. G e r l a c h  1956 c ;  A bb. 8 h —n)

— 231 M 2000 <?:---------- r-----—  2068 p ; a  == 46; b  =  8,9; c =  30,4.
42 42 43 36 . 2

— 28013202032 ,
 .... — 7ö~ 2 1 I5 B: a =  49 ; b  =  7.6; c =  23,3; V  =  71%.

30 42 43 38
D er kräftige K örper is t zylindrisch, überall v o n  gleichem D urchm esser, nach vorn  

nicht verjüngt. D ie Cuticula is t einfach m it Q uerreihen regelm äßiger Punkte bedeckt. 
A m  V orderende stehen zehn B orsten in  einem  K ranze: laterom edian v ier schlanke, 22 p  
lange Borsten, subm edian und  lateral sechs 8 p  lange B orsten, die zum  E nde etwas kolbig 
erw eitert sind. Bei jeder dieser sechs Borsten steht außerdem  noch ein kleiner Zapfen. Die 
Seitenorgane sind  Spiralen m it querovalen U m riß und 2 ,3—3 W indungen; beim  M änn­
chen sind sie 1 7 p  breit (40%  der betreffenden K örperbreite), beim  W eibchen i o p  
(20%).

D e r zylindrische Ö sophagus schwillt h in ten  nur w enig an. V orn  dagegen erwei­
te r t er sich zu einem  kräftigen, scharf abgesetzten Pharyngealbulbus. D e t vordere A b­
schnitt der M undhöhle ist flach kelchförm ig, im  h interen  A bschn itt sind drei cuticulare 
K iefer vo rhanden , die aus je zwei zusam m engefügten C utularbalken bestehen. D er 
.dorsale K iefer ist ver- hältnism äßig klein (12 p  beim  d )  und  sym metrisch gebaut. D ie 
subventralen K iefer sind dagegen beim  $  21,5, beim  9 25 p  lang , u n d  der z u  den  K öt- 
perseiten h in  gelegene Teil des Kiefers is t g rößer als der andere und ist v o rn  zu 
einem  kräftigen m ittleren V orsp tung  vorgezogen. D ie beiden „subventralen“  Kiefer

S . A  G e fla c h , N em a to d e n fau n a  M iu e lb raa ilien  2 9
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stehen übrigens nicht genau in  den Subventral-Linien, sie sind vielm ehr etwas lateral- 
w ärts verschoben und stehen sich so m it ihren Flächen gegenüber.

D ie hier beschriebenen und  abgebildeten Strukturen der M undhöhle kann m an leicht 
in der A bbildung wiederfinden, die C o b b  1915 fü r Selachinema fero x  gegeben hat. Die 
in  der CoBBschen Zeichnung gew altig  vorgestreckten Kiefer sind bei den v o n  m ir be­
obachteten Tieren zurückgezogen. C o b b  verm utet, der dorsale K iefer sei abgebrochen; 
das trifft n ich t zu , e r is t lediglich schwächer als die beiden anderen entwickelt.

A bb. 8. a —e Paracyatholaimoides serpens 
a K o p f des <?> 1500 x ; b  H interende der Seitenorgane beim  fi, 1500 x ; c Seitenorgan 

von  5 , ijo o X  ; d  H interkörper, 500 X ; e Spicularapparat, 1500 X ; 
f —gTroglolaim usforceps fK opf, 1700 X ; g  Schwanz, 500X ; h —nSelachinem aacanthum  
h  K opf des 9 , 1000X ; i dorsaler Kiefer, 1500 x ; k  subventraler Kiefer, 1500X ; I sub­
ventrale Kopfsinnesorgane, 1500 X ; m  Schwanz des ß ,  500X ; n  Spicularapparat, i jo o X .
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D ie O varien sind paarig, der hintere A st der G onade is t jedoch kürzer als der vordere. 
D ie Spicula sind 38 g lang, b reit schwertförm ig. D as einfache G ubernaculum  ist 21 g 
lang. V or dem A fter stehen 6 —8 große Präanalpapillen, die nach demCbromadora-Typus 
gebaut sind. D er Schwanz ist beim  Weibchen etwas m ehr, beim  M ännchen etwas weniger 
als zwei A nalbreiten lang; er verjüngt sich konisch.

F undo rt: B 141—142 (Itanhaen).
Bisher w ar nu r Selachinema ferox  C o bb  bekannt. D ie neue A rt unterscheidet sich durch 

die weniger kom pliziert gebauten Kiefer und den kurzen, konischen Schwanz, verm utlich 
auch durch die K opfborsten , doch sind in  diesem M erkmal die A ngaben v o n  Cobb 
nicht exakt.

N annolaim us com p lica tu s  sp. n.
(Abb. 9 a —d)

— 100 M  820
â - --------------------920 g ; a =  61; b =  9 ,2 ; c =  9,2.io  15 15 13

D er schlanke K örper ist größtenteils zylindrisch. D ie Cuticula ist geringelt; sie trägt 
a u f  jedem  R ing eine Punktreihe, außerdem  werden die einzelnen Ringe durch Punkt­
reihen voneinander getrennt. Einzelne K örperborsten  sind vorhanden.

D er K o p f is t gerundet, eine besondere L ippenregion fehlt. A uch Lippenpapillen 
w urden nicht erkannt. D ie zehn K opfborsten sind 3,3 g lang ; sie stehen in einem Kranz. 
D ie Seitenorgane nehm en die ganze K örperbreite (13 g) ein ; sie sind etw as höher als 
breit und  stellen Spiralen m it 5,3 W indungen dar. V orn  ist ein kelchförm iges V estibulum  
vorhanden. E ine besondere M undhöhle scheint bei manchen Exem plaren zu fehlen, bei 
anderen kann m an einen schlanken Trichter m it einem winzigen Dorsalzahn m ehr er­
raten als erkennen. D er Ö sophagus erw eitert sich hinten zu einem schwachen Bulbus, der 
i l  g  dick  und  16 g  lang ist.

D ie Spicula sind 18 g  lang, proximal etwas erw eitert und von  einem 8 g  langen 
schwachen G ubernaculum  begleitet. D er Schwanz verjüngt sich allmählich im  mittleren 
Bereich; er is t sieben A nalbreiten lang. D as h in tere V iertel ist zylindrisch und  0,23 
A nalbreiten dick.

F undo rt: B 45 (Santos).
D ie neue A rt is t durch die kurzen K opfborsten  und durch  den M angel an Präanal­

papillen gekennzeichnet.

S abatieria  ro ta  sp. n.
(A bb. 9 e—f)

— 117 206 M  1320 
<7 : --------------—■;-------  1650 g ;  a =  46; b  =  8; c =  12,7.12 33 33 36 33

D er schlanke K örper ist zylindrisch, e r verjüngt sich vo rn  nur in  der K opfregion. 
D ie Cuticula is t gleichmäßig und irregulär punk tiert. K urze K örperborsten  sind vor­
handen. A m  K o p f stehen zw ei Kränze v o n  je sechs Papillen, w inzige Lippenpapillen 
und  etw as größere spitze Kopfpapillen. D ahin ter stehen vier 5 g  (33%  der betreffenden 
K opfbreite) lange K opfborsten. D ie Seitenorgane haben einen D urchm esser v o n  11 g  
(70%  der betreffenden Breite) ; sie sind nicht regelmäßig spiralig gebaut, sondern  stellen 
einen hinten unterbrochenen R ing m it großem  Zentralfleck dar. E ine M undhöhle w urde 
n icht beobachtet. D er Ö sophagus ist 12 g  d ick ; h in ten  erw eitert e r sich au f  das D oppelte 
zu einem 33 g  langen Bulbus. D er E xkretionsporus liegt dicht h in ter dem N erven- 
ring.

29*
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A bb. 9. a —d  N annolaim us complicatus 
a  Kopf, i j o o x  ; M undhöhle von  einem  anderen Exem plar; c Schwanz, 7 0 0 X  ;  d  Spi-

cularapparat, i j o o x  ; 
e —f  Sabatieria rota 

e  K o p f des 1 5 0 0 X  ;  f  H interkörper;
g —1 Prochrom adorella spinosa 

g  K o p f des <5, 1500 x  ; h  K o p f eines anderen <J, 1 joo  X ; i  laterale S truk tu r d e t  Cuticula 
am  K o p f (oben), in  d e r  G egend d es Ö sophagus-Endes (M itte) un d  in  K örperm itte 

(unten); k  Schwanz, 7 0 0 X  ; 1 Spicularapparat, 1 5 0 0 X  ; 
m —n N eotonchus compactus 

m  K opf, i j o o x  ; n  Schwanz, 7 0 0 x  ;
o —q  M icrolaimus form osus 

o  K opf, i j o o x  ; p  Schwanz, 7 0 0 X  ; q  Spicularapparat, i j o o x .
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D ie Spicula sind 36 p  lang, etwas m ehr als eine A nalbreite. D as G ubernaculum  ist 
22 p  lang. E s sind sechs Präanalpapillen vorhanden, zwei einzeln stehende v o r dem  After 
und  dann w eiter vo rn  eine G ruppe von vier Papillen. D er Schwanz is t v ier Analbreiten 
lang ; nur das h in tere Fünftel ist zylindrisch und o,3 A nalbreiten dick.

F u n d o rt: B 9 (Santos).
D ie neue A rt zeichnet sich durch die Seitenorgane und  durch die Schwanzform  aus.

N eotonchus co m p a ctu s  sp. n .
(Abb. 9 m —n)

— 14.J 42 j 700
j"v . $ :  Tn B ■ 77°  F i a =  16; b =  j , 3 ; c  =  11; V  =  j j% .r 9 41 48 31

D er kleine K örper ist gedrungen und verjüngt sich zu den Enden hin. D ie Cuticula 
träg t Punktreihen ; die Punkte sind lateral größer und weitläufiger angeordnet als median. 
D er K opf is t v o rn  abgestutzt. A m  Y orderrand stehen sechs stumpfe Papillen. D ie vier 
K opfborsten  sind kaum  3 g  lang, etwa ein Fünftel der K opfbreite. D ie Seitenorgane 
sind 8 g breite stark querovale Spiralen m it drei W indungen; sie liegen au f der H öhe 
des vorderen M undhöhlenabschnittes.

Dieser vordere M undhöhlenabschnitt h a t W andungen, die m it Cuticularstäben ver­
steift sind, kleine kurze Stäbchen in  einer vorderen Reihe und größere Balken in einer 
hinteren Reihe. D er dorsale M undhöhlenzahn ist g roß  und hat eine massive Basis. 
D ahinter verschm älert sich die M undhöhle allmählich. V om  V orderende aus gemessen 
ist die M undhöhle 2j g  tief. D er Ö sophagus is t 13 g  d ick ; hinten erw eitert er sich zu 
einem Bulbus, der 32 g  dick und 48 g lang ist.

D er Schwanz is t etwas w eniger als zwei Analbreiten lang. E r  verjüngt sich gleich­
m äßig zum  abgerundeten E nde hin.

F u ndo rt: B 12 (Sao Sebastiao).
L eider liegen vo n  dieser A rt keine männlichen Exem plare vor, deshalb ist die taxono- 

mische E ino rdnu ng  schwierig. C o b b  hat 1933 Neotom bus punctatus beschrieben, jedoch 
ohne A bbildung, eine Form , die von  W i e s e r  (1934) zu den Ethm olaim inae gestellt 
w ird. M it dieser A rt scheint die vorliegende Form  einige Übereinstim m ung zu haben; 
sie ist jedoch viel p lum per und  hat kürzere K opfborsten.

P roch rom adorella  sp in osa  sp. n.
(nom . nud. G e r l a c h  1956; A bb. 9 g —1)

— I4 J  n  83J
<J: -------------- —  9Z9 PI a =  7 G °  =  6 ,4 ; °  =  9,9.l í  13 13 13

D er K örper ist sehr schlank und  zylindrisch; er verjüngt sich nach vo rn  a u f  zwei 
D ritte l der Breite am  Ö sophagus-Ende. D ie Cuticula is t kräftig  ornam entiert. A m  V order­
ende sind es Punkte , die in  Q uerreihen angeordnet sind. A ber schon in  der H alsregion 
verschmelzen die Punk te  seitlich m iteinander, so daß h ier anstelle d e r Punktreihen regel­
m äßig gezähnte Leisten den K örper um gürten. Z ur K örperm itte hin strecken sich die 
einzelnen Elem ente zu  schmalen Stäbchen. A u f den K örperseiten bleibt ein schmales 
Längsfeld frei v o n  O rnam entier ung.

D ie Stärke der Punktierung wechselt bei verschiedenen Exem plaren: bald sind am 
V orderende die einzelnen Punkte deutlich erkennbar, bald setzen schon hier Ver­
schmelzungen der dicken Punkte ein. A uch die seitlichen Längsfelder beginnen bald 
d icht h in ter dem  V orderende, bald hinten in  der Halsregion.

A m  K opfende stehen sechs winzige, spitze Lippenpapillen. D ie sechs Kopfpapillen 
sind zu  4,3 p  langen Borsten verlängert. D ie v ier eigentlichen K opfborsten  sind dagegen
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nur 3,5 [i lang. D ie bohnenförm igen Seitenorgane liegen zwischen den K opfborsten. In  
der kleinen M undhöhle ist ein kräftiger Dorsalzahn vorhanden, dem gegenüber ein 
winziger V entralzahn steht. D er Ö sophagus erw eitert sich nach hinten etwas, bildet aber 
keinen abgesetzten Bulbus.

D ie Spicula sind 22—30 g  lang, etwas m ehr als eine A nalbreite, sehr kräftig und breit. 
Das kleine G ubernaculum  schickt einen dünnen Fortsatz zur Dorsalseite hin. D er Schwanz 
ist 5,5 Analbreiten lang. Präanalpapillen fehlen.

F undo rt: B iz z  (Bertioga).
Charakteristisch für die neue A rt ist die A nordnung der K opfborsten.

M icro la im u s fo rm o su s  sp. n.
(nom. nud. G e r l a c h  1956; A bb. 9 0 —q)

— 105 M 660
742 p ; » =  33 ; b  =  7>g  c =  9.13 22 22 21

—  I O f  * 3 5  60O
9 ; — -  t g 682 g ;  a =  27; b  =  6,5; c  =  8,3; V  =  49% .

D er schlanke K örper ist größtenteils zylindrisch, er verjüngt sich nach vo rn  etwa auf 
die Hälfte. D ie Cuticula ist verhältnism äßig fein, aber deutlich geringelt. Einzelne Borsten 
wurden au f dem Schwanz des M ännchens gesehen.

D et gerundete K opf träg t zwei K ränze von  je sechs Papillen, winzige kegelförmige 
Lippenpapillen und borstenförm ige K opfpapillen. D ie vier kräftigen K opfborsten sind 
18 g  lang (1,3 Kopfbreiten). D ie Seitenorgane sind j  g  groß (ein D rittel der betreffenden 
K örperbreite), ih r V orderrand liegt zw ei K opfbreiten (23 g) vom  V orderende des K örpers 
entfernt. D ie M undhöhle ist g roß  und schlank, im  ganzen 13 g tief. D em  großen Dorsal­
zahn gegenüber springt die M undhöhlenw and zahnartig vo r. D er Ö sophagus erweitert 
sich hinten zu einem Bulbus, der 23 g  lang  und 19 g  breit ist.

D ie Spicula sind 25 g  lang, das G ubernaculum  20 g. D er Schwanz ist 4 —4,5 A nal­
breiten lang.

F undo rt: B 38 (Säo Sebastiao).
D ie neue A rt zeichnet sich v o r allem durch die langen K opfborsten aus.

M icro la im u s sp in osu s  sp. n.
(A bb. 10 a —d)

—  7 4  2 5 9  5 3 8

T T ^ r ï 7~ ï 7 6 o o fi’ 3 =  l 8 ; b  =  M ;  c =  9,7; V =  43%.1 1 30 34 14

D er kleine K örper ist im  fixierten Z ustand m eist m ehr oder weniger stark eingerollt; 
er ver jüngt sich nach vorn  au f ein D ritte l der größten  Breite. D ie Cuticula ist m it kräftigen, 
i  — i ,z g breiten Cuticularreifen um gürtet. D arauf stehen zahlreiche i o —16 g  lange auf­
fällige K örperborsten.

D er K opf ist kuppelförm ig vorgew ölb t oder zurückgezogen bei den verschiedenen 
untersuchten Exemplaren. A n der K opfbasis stehen vier 8 g  lange (0,3 K opfbreiten) 
K opfborsten. D ie Seitenorgane sind kreisförm ig, eine U nterbrechung der K on tu r konnte 
nicht erkannt w erden; sie sind 7 g g ro ß  (etwa 30%  der betreffenden Breite). D ie M und­
höhle ist zylindrisch; ein kleiner D orsalzahn ist vorn  erkennbar. D er Ö sophagus er­
w eitert sich hinten zu einem 19 g großen  Bulbus. D er zylindrokonische Schwanz ist 4,5 
Analbreiten lang.

Fundort: B 136 (Anchietà bei Victoria).
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Sehr kennzeichnend fü r die neue A rt sind die langen K örperborsten . D ie reifenartige 
Ringelung der Cuticula und die geschlossenen K reise der Seitenorgane w eichen vo n  den 
sonst bei V ertretern der G attung  Microlaimus angetroffenen Verhältnissen ab.

A bb. io . a —d M icrolaimus spinosus
a V o rd e rk ö tp e r , 7 0 0 X ; b  K opf, 1500X ; c K o p f eines 5,  1500X ; d  Schwanz, 7 0 0 x  ;

e —h  M onoposthia ilhabelae  
e K opf, 1300x ;  f  Cuticularstruktur in  der G egend des Ö sophagusendes, 1 5 0 0 X ;  

g  Schw anz, 300 X ; h  Spicularapparat, 1500X  ; 
i —n  M etachromadora spectans 

i  K o p f, 150 0 X ; k  ösop h agu sen d e, 7 0 0 x ;  1 laterale Cucitularstruktur; m  Schwanz, 
700 x  ; n Spicularapparat, 1500X .
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M onoposth ia  ilhabelae  sp. n .
(Abb. i o e —h)

— 280 M 1680
x t l U T ï » ' 1830 Ia; a =  î4 ;  b =  6,5 ; c =  12,2.

— 36016001708 ,ç ; ------------------------ ïg jg  ¡i; a =  î 4 ; b  =  5,1 ; c  =  12,4; V  =  86%.
2* 54 55 3°

D er K örper verjüngt sich nach vorn  au f 35—40%  der Breite am  ösophagusende. D ie 
Cuticula ist in der fu r die G attung  typischen Weise m it R ingen um geben, die in  acht 
Längslinien durch v-förm ige S trukturen aufgeteilt w erden. D er vorderste R ing, un­
m ittelbar hinter den K opfborsten , is t verbreitert. A uch der 2. und  3. R ing sind modi­
fiziert; h ier liegen die 5,5 g  großen  (25% der Kopfbreite) runden Seitenorgane.

A m  abgestutzten K opfende stehen sechs stum pfe Kegelpapillen. D ie vier kräftigen 
K opfborsten sind 15 p  lang (70%  der K opfbreite). D er Ö sophagus erw eitert sich hinten 
zu  einem länglichen, aber n icht sehr kräftigen Bulbus.

Die Spicula sind 35 p  lang, balkenförm ig, zu  einem Viertelkreis gebogen. Das G uber­
naculum ist 33 p  lang und im  proxim alen Teil blattartig erw eitert. D er Schwanz ist 
4 —5 A nalbreiten lang; er verjüng t sich gleichmäßig.

Fundort: B  94 (Ilha Bela).
Kennzeichnend fü r die neue A rt ist die Lage der Seitenorgane zwischen 2. und 3. Cuti- 

cularring, die schwach erw eitert sind.

M etach rom adora  spectan s sp. n .
(Abb. t o i —n)

— 138 M  918
13-23'23 ~Z3 993 (t; a = 4 3 ;  b =  7,2; c =  13,2.

D er K örper ist gestreckt und  zylindrisch. Die Cuticula ist fein geringelt. A u f den Seiten­
feldern ist ein W ulst aüfgew ölbt (A bb. io l). V erstreute K örperborsten sind vorhanden.

A m  V orderende stehen sechs borstenförm ige Lippenpapillen. D ie sechs K opf papillen 
sind zu 3 p  langen Borsten ausgezogen. D ahinter stehen vier io  p  lange K opfborsten, 
deren Länge also 70%  der K opfbreite entspricht. W eiter hinten folgen noch zwei Kränze 
von  je v ier 11 p  langen Subcephalborsten. D ie Seitenorgane sind 1 5 p  g roß  und nehm en 
den größten  Teil der betreffenden K opfbreite ein. E s sind breite Ringe.

Die schlanke M undhöhle träg t n u r einen verhältnim äßig kleinen D orsalzahn. D er 
Ö sophagus ist 8 p  dick. H inten  erw eitert er sich au f das D oppelte zum  45 p  langen E nd ­
bulbus, der doppelt ist und deutliche cuticulare Valven besitzt.

D ie Spicula sind 30 p  lang und  haben einen abgesetzten Proxim alknopf. Das G uber­
naculum ist 18 p  lang. A u f der V entralseite des K örpers sind in der präanalen Region 13 
Schlitze in  der Cuticula vorhanden, die w ohl als Präanalorgane anzusprechen sind. D er 
Schwanz ist drei Analbreiten lang.

Fundort: B 112 (Solemar).
D ie neue A rt steht Metachromadora pneumatica G e r l a c h  1956 nahe, einer A rt, die 

ebenfalls aus Brasilien bekannt ist. Sie unterscheidet sich jedoch durch größere Seiten­
organe und  länger Borsten in  der K opfregion, weiter auch dadurch, daß die Cuticula 
nicht punktiert ist.
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D repanonem a lu gu bre  sp. n .
(Abb. t i a —b)

„  — 95 260 5x07fïo ~ 6f l ï  JÓ2 Fi 3 =  91 b =  5,5>; c =  to,8; V =  46%.

Die Körperbreite beträgt an der Kopfbasis 24 p, in der Halsregion 41 p, hinter dem 
Ösophagus-Ende 38 p, an der Vulva 63 p, in der Gegend der Haftröhrchen 30 p und 
am After 19 p. D et schlanke Schwanz ist etwas zur Ventralseite hin gekrümmt; er 
trägt einen 31 p langen ungeringelten Endzapfen, der an seiner Basis io p dick ist. Die 
Cuticula auf dem Endzapfen ist punktiert. Sonst ist die Cuticula mit Ausnahme der Kopf­
region mit gleichförmigen Ringen umgeben.

Abb. i l .  a —b  D repanonem a lugubre
a Totalansicht; b  K op f, rooo x ; 

c —g  Bathepsilonem a bahiae 
c Totalansicht, 5 0 0 X ; d  K opf, t j o o x  ; e  K o p f eines anderen Exem plares, 1700X ;  
f  Cuticularstruktur bei einem  dritten T ier in  der ö so p h agea lteg ion  (oben), in der Beugen­
region  (M itte) und in  der G egend des A fters (unten); g  H interkörper eines J ,  700 x .
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V erstreut stehen K örperborsten, die bis au  35 ¡i lang sind, ln  der G egend des A fters 
erreichen einige subdorsale B orsten eine Länge von  50 p.. Besonders d icht stehen die 
Borsten in  der Halsregion a u f  der Dorsalseite in subm edianen und  sublateralen Reihen. 
Besonders differenzierte H aftborsten  fehlen jedoch am  Vorderende. Sie finden sich am  
H in terkörper in zwei subventralen Reihen v o r dem  A fter: h ier stehen je fünfzehn etw a 
17 p  lange H aftröhrchen. A ußer diesen beiden Reihen g u t entw ickelter H aftröhrchen 
sind noch zwei kurze Reihen kleiner, stumm elförmiger H aftröhrchen vo rn  zwischen den  
äußeren R eihen vorhanden. Sie sin d  n icht leicht zu  erkennen, es scheinen in jeder Reihe 
4 —5 H aftröhrchen zu  sein. W eiter v o rn  stehen fü n f  D ornen in  der Venttallinie.

D er K o p f ist 13 p  hoch. E s sind v ier 9 p  lange K opfbo tsten  vorhanden, außerdem  an 
der Kopfbasis 8 p  lange Subcephalborsten. D ie Seitenorgane sind w urstförm ige Spiralen 
m it einer W indung. Sie sind 5 p  g ro ß  und liegen nicht genau lateral, sondern sublateral 
zur Dorsalseite hin verschoben. D ie M undhöhle is t ziemlich groß ; hier w urde ein D orsal­
zahn gesehen. D e t Ö sophagus erw eitert sich nach hinten zu einem 3 0 p  großen  rundlichen 
Bulbus.

F undort: B 94 (Ilha Bela).
Die A rt w ird durch den n u r w enig verdickten H alsabschnitt charakterisiert und  durch 

das Fehlen differenzierter K lebborsten am  V orderende. M erkw ürdig ist die A usstattung 
m it zwei rudim entären Reihen v o n  H aftröhrchen am  H interkörper.

B athepsiU m em a bahiae  sp. n.
(Abb. n  c—g)

Die T iere sind  in  natürlicher H altung  nur 165 bis 200 p  lan g ; sie sind  in  der typischen 
Weise zu einem Epsilon gekrüm m t. D ie K örperbreite beträg t bei dem  M ännchen in  der 
H alsregion 36 p, im  Beugengebiet 16 p , am  H interkörper 44 p.

D ie Cuticula is t anscheinend aus Ringen v o m  vakuolären Bautyp zusam mengesetzt; 
die S trukturen sind jedoch bei den untersuchten v ier Exemplaren nicht gleichartig, und 
es erscheint zweifelhaft, o b  dem  unterschiedlichen A ufbau der Cuticularringe innerhalb 
de t Epsilonematidae ein  solch hoher taxonom ischer W ert zu ko m m t, wie St e i n e r  
(1931) m eint. Es sind 109 bis 115 R inge vorhanden, davon  is t e in  R ing am  Eiinterkörper 
(der 70. bis 78. Ring) bei zwei Exem plaren ein Spaltring, bei zw ei anderen  is t h ier ein  
dorsaler H albring eingeschoben. Ü berdachungen der Ringe kom m en am V order- und 
H interkörper häufig vo r. Bei zwei Exem plaren in den Ringen große V akuolen erkennbar, 
außerdem kleine unregelmäßige Strichei und  Punkte (Abb. 11 f), bei einem anderen Tier 
waren nur die g roßen  V akuolen vorhanden, diese waren aber so regelmäßig angeordnet, 
daß der E indruck  v o n  Punktreihen en tstand  (A bb. 11 c ); schließlich w ar b e i einem  vierten 
Tier (9) überhaupt keine S truktur d e r Cuticularringe w ahrzunehm en, die R inge waren 
glatt. Alle Tiere stammen aus der gleichen Probe, und es g ib t kein A nzeichen dafür, daß 
es sich um  verschiedene A rten  handeln könnte.

Verhältnismäßig kurze K örperborsten  stehen verstreut. Besonders differenzierte 
Stelzborsten w urden nicht gesehen ; an  ihrem  P latz finden sich jedoch jederseits zwei bis 
drei längere K örperborsten.

D er K opf ist an seiner Basis 13—14 p  breit. V o m  stehen vier K opfborsten, dicht da­
hinter etwas kürzere Subcephalborsten, anscheinend vier. D ie Seitenorgane liegen am  
H interrand des K opfes, sie lassen sich v om  spiraligen T ypus herleiten. D er Ö sophagus ist 
60 p  lang und  endet m it einem deutlichen Bulbus.

D ie Spicula sind 45 p  lang u n d  w erden von  einem schlanken G ubernaculum  begleitet. 
Unmittelbar am  A fter stehen zwei g ro ß e  Kegelpapillen, außerdem  sind zw ei subventrale 
Reihen kleiner D om en  vorhanden.

Fundort: B 273 (Salvador).
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Die Systematik der Epsilonematidae ist in  einem  recht unklaren Zustand. St e in e r  
(1931) hat eine g roße Zahl von  A rten  aus d e r Südpoterregion  beschrieben und  verschie­
denen G attungen zugeteilt, hat dabei aber fast ausschließlich U nterschiede im  Bau der 
Cuticularringe verw ertet, die zum  Teil im Bereich der individuellen V ariation liegen. 
E ine kritische Ü berprüfung der zahlreichen nur a u f  einzelne Exemplare gegründeten 
A rten  is t also  nö tig . D ie vorliegenden Tiere aus Brasilien ähneln in d e r C uticularstruktur 
Batbepsilonema coüocricum St e i n e r  193 i.

A xon ola im u s p ro ceru s  sp. n.
(Abb. 12a—c)

— 130 220 M  2340<J :  2460p; a =  7 7 ;b  =  11,2; c =  20,5.
13 31 31 52 30

-1 4 0 2 4 0 1 3 7 8 2 3 6 6i3 ~ 3 t_ 3 i— 40— ~  =  Ó 2 ;b =  10,3; c  =  22,3; V  =  56%.

D er K ö rp er is t seh r schlank und  fadenförm ig; nach vo rn  verjüngt er sich au f 40%  
der Breite am  Ösophagus-Ende. A m  K opfende stehen kegelförmige Papillen, etwas w eiter 
hinten v ier 19 p  lange schlanke K opfborsten, deren Länge 1,5 K opfbreiten entspricht. 
E ine K opf breite h in ter den K opf borsten ist jederseits noch eine ähnliche 16 p  lange Botste 
in  lateraler Stellung vorhanden; diese liegt in  der G egend, in der m an bei anderen V er­
tretern  der G attung  das Seitenorgan antrifft. V ier subm ediane Borsten stehen m itten
zwischen M undhöhlenende und E xkretionsporus.

D ie M undhöhle ist 19p lang und  typisch gebaut. D er Ö sophagus ist im  mittleren 
Teil 13p d ick ; nach hinten schwillt er allmählich au f 23p an. D er Exkretionsporus liegt
j8 p  vom  V orderende entfernt.

D ie weibliche G onade ist paarig. D ie Spicula sind 39p  lang, schlank, proxim al nur 
schwach abgesetzt. D as G ubernaculum  ist verhältnism äßig klein. D e r Schwanz ist vier 
A nalbreiten lang  u n d  im  Bogen z u r  V entralseite gekrüm m t.

F u n d o rt: B  137 (M acaé).
D ie A rt is t dadurch charakterisiert, daß  anstelle der Seitenotgane eine lange Borste 

beobachtet w urde.

O dontophora u ro th r ix  sp. n .
(Abb. i 2 d - h )

■ 60 100 M  1120
14 17 18 18 17

1173 p ; a  =  65; b  =  11,7; c  — 22.

— 8313210001736 
Ç :Ï T l 8- 7r ^ 7r  ^  13,7; c  =  2î ;  V  =  î5% .

D er K örper is t sehr schlank und  zylindrisch, e r  verjüngt sich nach v o rn  kaum . D ie Cu­
ticula is t so  fein quergestreift, daß  m an es kaum  w ahrnehm en kann. K urze Borsten stehen
verstreu t über den K örper.

D er K opf träg t v o rn  die fü r d ie G attung typischen vorstreckbaren Cuticulaiplatten.
D ie  M undhöhle ist trichterförm ig. Die vier schlanken K opfborsten  sind beim M ännchen
17 p , beim  W eibchen 13 p  lang  (etwa eine K opfbreite). H in ter den K opfborsten  stehen
Subcephalborsten, die 11 p  lang  sind. D ie Seitenorgane bilden eine Schleife zwischen den
K opfborsten  und  den  Subcephalborsten. D er E xkretionsporus öffnet sich gegenüber der
M undhöhlenm itte.
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Die Spicula sind 16 p  lang, das G ubernaculum  14 p. D ie Spicula sind kräftig  gebogen. 
Der Schwanz ist beim  M ännchen 3, beim W eibchen 4,5 A nalbreiten lang. Charakteristisch 
fur das M ännchen sind zwei starre, 33 p lange B orsten dicht v o r dem  Schwanzende.

Fundo rt: B 43 (Santos).
D urch die langen Schwanzborsten ähnelt die Form  Odontophora furcata  W i e s e r  1936, 

sie läßt sich aber leicht durch längere K opfborsten  und  kürzere Subcephalborsten unter­
scheiden.

C eram onem a re c tu m  sp. n.
(Abb. 12Í—m)

—  ?  4 4 6  7 1 0
9 : v r  , ö 8 i o p ; a  =  23; b  =  ?; c =  8,1 ; V  =  55%.22 r 35 2o

D er K örper ist ziem lich p lum p und zylindrisch. D ie Cuticula träg t breite R inge, die 
am  V orderkörper i o p ,  w eiter hinten 8,5 p d ick  sind. E s scheint, daß sich jeder Ring aus 
vier C uticularspangen zusam mensetzt, zwei lateralen und zwei m edianen, die gelenkig 
m iteinander verbunden  sind. A u f den Lateralspangen sind noch zwei Längsleisten er­
kennbar. K örperborsten  w urden nicht gesehen.

D er K o p f is t 40 p  hoch; vo rn  stehen die sechs 3 p langen K opfborsten des ersten K ran­
zes, etwas w eiter h in ten  folgen v ier 8 p  lange K opfborsten  (30%  der K opfbreite). Bis 
zu  diesen K opfborsten  hin reichen die Längsleisten au f der Cuticula, die sich au f den 
K opf erstrecken. D ie Seitenorgane sind 6,5 p lang und 5 p b re it; es sind w urstförm ige 
Schleifen, die 15 p vom  V orderende entfernt liegen.

D er Schwanz verjüng t sich deutlich zum  16 p  langen Endzapfen hin. D ie Schwanz­
länge beträg t 3,5 A nalbreiten.

F u n d o rt: B 105 (R io de Janeiro).
D er vorliegenden A rt feh lt eine in tiefen B uchten gewellte C uticularstruktur, wie sie 

bei vielen anderen A rten  der G attung  vorkom m t. Charakteristisch ist auch der K opf mit 
den kurzen, w eit v o rn  liegenden K opfborsten  und  den w eit nach vo rn  reichenden Längs­
leisten.

C eram onem a f ilu m  sp. n .
(Abb. 13a—d)

— ? M  900
à ' ,7  ~~  I0 I3°  p ; a =  79; b =  ?; c — 7,9. io  r 13 13

D er K örper ist sehr schlank und Zylindrisch. E r  verjüngt sich nach vorn  nicht, dieBreite 
an  d e t Basis des K opfes beträg t 13 p. D ie Cuticula träg t zahlreiche C uticularringe, allein 
a u f  dem  Schwanz w urden 63 R inge gezählt. In  der M itteiregion des K örpers ist jeder 
R ing m ehr als 3 p  b reit. E s finden sich acht kräftige Längsleisten au f  der Cuticula, unter 
denen kleine K örner oder V akuolen gesehen w erden konnten.

D er K opf ist 20 p  hoch. V orn  findet sich eine abgesetzte Lippenkappe m it sechs 
schlanken, 8 p  langen Borsten. A uch die vier B orsten, die dicht vo r der M itte des Kopfes 
stehen, sind 8 p lang  (60% der K opfbreite). D ie Seitenorgane sind 9 p  lange w urstförm ige 
Schleifen am  H interende des K opfes. D ie Längsleisten der Cuticula setzen sich nur ein 
kurzes Stück au f den K opf fo rt und erreichen die Basis der K opfborsten  nicht. E ine 
M undhöhle fehlt.

D ie Spicula sind 17 p lang (1,3 Analbreiten) und w erden von  einem G ubernaculum  
begleitet. D er zylindrische Schwanz ist nach hinten kaum .verjüngt; er ist io  Analbreiten 
lang. D er Endzapfen is t 8 p  lang.
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F undort: B  25 (Santos).
A nscheinend ist die neue A rt nahe m it Ceramonema pselionemoides G e r l a c h  1953 v e r­

w andt; sie unterscheidet sich durch  längere K opfborsten, kürzere Längsleisten au f dem 
K opf und  wahrscheinlich auch durch die kompliziertere Cuticularstruktur.

D asyn em ella  cincta  sp. n.
(Abb. 13e—f)

— 140 M  960 
d :  --------- ■— ---- 1060 ti; a =  81; b =  7,6; c =  10,6.

45 12 13 12
D er zylindrische K örper ist sehr schlank und verjüngt sich kaum  nach v o rn  hin. D ie 

Cuticula trägt wenig kräftige, etw a 1,5 p. breite Ringe, die durch  acht längsle isten  unter­
brochen werden. D ie Cuticularisierung ist jedoch so  schwach, daß m an in  der m ittleren 
K örperregion lediglich die beiden sublateralen Längsleisten erkennen kann, von der 
R ingelung und  der übrigen O rnam entíerung sieht m an nichts.

D er K opf ist 22 p  lang; in der hinteren H älfte ist er zylindrisch, v o rn  laufen die W ände 
zum abgestutzten V orderende h in  konisch zu. A m  V orderende stehen sechs 6 p  lange 
Borsten, weitere vier 8 p  lange B orsten stehen hinter der M itte des K opfes; ihre Länge 
entspricht 80%  der K opfbreite. D ie Seitenorgane liegen am H interrand des Kopfes ; sie 
sind 4 p  g roß  und bilden einen h in ten  unterbrochenen Kreis. Die Längsleisten der Cuti­
cula setzen sich nur etwa 3 p  w eit au f  den K opf fort.

Die Spicula sind 1 3 p  lang (1,2 A nalbreiten) ; sie sind gleichmäßig gekrüm m t und werden 
von  einem  Gubernaculum  begleitet. D er Schwanz ist acht Analbreiten lang, der E nd­
zapfen n  p.

F undort: B  271 (Itanhaen).
D ie neue A rt erinnert an  Dasynemella cornea G e r l a c h  1936a, sie unterscheidet sich 

jedoch durch  die einfach gebaute Cuticula, durch runde Seitenorgane und  durch andere 
Proportionen des Kopfes.

D asyn em oides c r is ta ta  sp. n.
(Abb. 13 g —i)

— 222 M 1062 
<J : -------------------- 1143 p ; a =  67; b  =  3,1 ; c =  14.13 17 17 17 7 r  ^

D er K örper ist sehr schlank und  zylindrisch. D ie Cuticula träg t verhältnism äßig 
schmale Ringe, die an acht Stellen durch Längsleisten unterbrochen w erden. D er K opf 
ist länger als breit. D ie Längsleisten der Cuticula lassen sich fast bis an  das Vorderende 
des Kopfes heran verfolgen. H ier ist anscheinend eine w eichhäutigere, vorstreckbare 
L ippenregion abgesetzt. A m  V orderrand stehen sechs ix p lan g e  und v ier 8 p  lange K opf­
borsten in  einem Kreis. D ie Seitenorgane liegen am  H interende des K opfes; beim  M änn­
chen sind es wurstförm ige Schleifen, beim  W eibchen Spiralen m it r , j  W indungen.

Die Spicula sind 23 p  lang (1,3 A nalbreiten), das G ubernaculum  15 p. D e r Schwanz ist 
fü n f Analbreiten lang.

Fundort: B 98 (Itanhaen).
Von den bisher bekannten Form en der G attung  unterscheidet a c h  die brasilianische 

A rt dadurch, daß die Seitenorgane am  H interende des Kopfes liegen.
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A bb. 13. a —d  Ceramonema filum 
a K opf, 1300 X ; b  C uticularstruktur in  d e r M itte des K örpers, 1500X ; c Schwanz, 

300 X ; d  Spicularapparat, 1500 X ; e —f  Dasynemella cincta 
e  K opf, 1700 X ; f  Schwanz, rooo x  ; 

g —i  Dasynemoides cristata 
g  K o p f des Ç , 1500 x  ; h  K o p f des<?» i j o o x  ;  i  Schwanz des 3 % 1000 x  ; 

k —m  Dasynemoides lata 
k K o p f des 2 , 1500 x  ; 1 K o p f des 3 , i$oox  ; m  Schwanz eines juv ., 1000 x ;

n —q  A ssia laureata 
n  K o p f des 3 , 1300X  ; o  Schwanz des 3 , 300 X ; p  Spicularapparat, 1500X ; q  laterale 
Struktur der Cuticula in  der mittleren K örperregion beim  3  (unten) und beim  9 (oben).
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D asynem oides la ta  sp. 11.
(Abb. 13 k —m)

— 230 M  9 4 3  ,  ,
( 5 :  1015 p ;  a  =  4 6 ;  b  =  4 ;  c  =  14,1.20 2o  Z Z  I f

— 272 668 1081 ,
9 : 1169 fi; a =  j i :  b  = 4 ,3 J c  == 13,3; V  == 58%.

D er K ö tper is t schlank und  zylindrisch. D ie Cuticula träg t 2 ¡i breite Ringe, deren Bau 
der gleiche ist wie bei Dasynemoides cristata sp. n

D er K o p f ist so breit wie lang, die cuticularen Längsleisten reichen w eit nach v o rn . D ie
zehn Borsten am Vorderende sind 7 —8,5 g  lang  (40%  der K opfbteite). D ie  Seitenorgane
liegen am  H interende des K opfes; sie sind 5 p  groß. Beim M ännchen sind es Spiralen
m it zwei W indungen, beim  W eibchen einfache Ringe. D e r Schwanz is t 4,5 A nalbreiten lang.

Fundo rt: B  98 (Itanhaen).
V on Dasynemoides cristata sp. n. unterscheidet sich diese A rt durch den kürzeren K opf 

und durch die in  beiden G eschlechtern anders gebauten Seitenorgane.

A ssia gen. nov.
Halaphanolaimidae, die im  Bau der M undhöhle und in  d e r  A nordnung  d e t K opf­

borsten an Anonchus Cobb  erinnern. Sie weichen jedoch durch  d en  Mangel an cuticularen 
Poren oder K opulations-H ilfsotganen an  der V entralseite ab . A ußerdem  sind die Seiten­
organe anscheinend einfach kreisförm ig, n icht w urstförm ig w ie bei A nonchus.

T ypus: Assia laureata sp. n.

. A ss ia  laureata  sp. fl.
(Abb. 13 n —q)

— 168 M  1200
< J : --------------——  r4o6 p ;  a =  6r ; b =  8,4; c  =  6,8. •13 22 23 18

— 164 SQS tOQS
2 : Tz 26 28 18 =  4 7 ;b  =  8 , r ; c  =  5,8; V  =  45% .

D er schlanke K ö tper ist zylindrisch und  verjüngt sich nach v o rn  kaum. D ie Cuticula 
is t m it flachen, weiten Q uerringeln bedeckt, die seitlich jederseits du rch  eine schmale 
Seitenmem bran unterbrochen w erden. Bei dem  M ännchen fallen au f  der Ventralseite 
dieser Seitenmembran rundliche V akuolen auf, die anscheinend in  oder unter der Cuticula 
liegen und in  ihrer A nordnung unabhängig von der Cuticularringelnng sind. Beim Weib­
chen sind diese Vakuolen nu r angedeutet, h ier is t auch die Seitenm em bran schwächet 
ausgebildet. K örperborsten sind vorhanden ; sie fallen v o r allem a u f  dem  Schwanz auf.

D er K o p f besitzt eine gu t entw ickelte L ippentegion m it besonderem  inneren Stütz­
skelett aus sechs hufeisenförm igen Cuticulatspangen. D ie zylindrische M undhöhle is t 
2741 tief. D ie vier K opfborsten  sind  io  p  lang  (80%  der K opfbreite). D icht h in ter den
K opfborsten liegen die kleinen, kreisrunden Seitenorgane, die jedoch n u r undeutlich zu erkennen sind.

D ie weiblichen Ovarien sind paarig. D ie Spicula sind 2t g  lang, kräftig  gebaut, proxi­
mal etwas erweitert, von  einem schwachen G ubernaculum  begleitet. D er Schwanz ver­
jüngt sich nur w enig; er ist 11 bis 13 A nalbreiten lang.

F undo rt: B  136—138 (A nchietà bei V ictoria und  Macaé).
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M anunem a gen. nov.
H alaphanolaimidae, die sich durch  die rüsselartig vom  K örper abgesetzte vordere 

H alsregion auszeichnen. D e r Ö sophagus besitzt eine kräftige cuticulare Auskleidung. 
Präanale röhrenförm ige O rgane sind yorhanden.

Typus: M anunem a proboscidis sp. n.

M anunem a p ro b o sc id is  sp . n.
(Abb. 14a—c)

— 62 M  295í :  a = 1 6 ,1 ;  b  =  5,7; c =  6 ,r.

— 50 145 zxo~6~ 2 8 0 p : a  “  n >2 ; b  =  5>6 ; c  =  5,6 ; V  =  5 2 % .

D er K örper is t seh r klein und plum p und meistens stark zur Ventralseite hin einge­
krüm m t. In  der Halsregion verjüngt sich der K örper wie eine Flasche: der vordere Teil 
is t n u r 5 —6 p  dick und  ragt w ie ein  Rüssel vo r. Wie man bei lebenden Tieren beobachten 
kann, is t dieser vordere H alsabschnitt sehr beweglich. D ie Cuticula ist g rob  geringelt. 
Einzelne K örperborsten  sind vorhanden. Besonders auffallend sind die Borsten in der
H alsregion, die au f  zylindrischen Sockeln inserieren.

A m  K opf stehen vier 5,5 p  lange K opfborsten, deren Länge also etwa der K opfbteite 
gleichkom m t. Seitenorgane w urden n u r bei dem  W eibchen erkannt; sie sind klein und 
kreisförm ig und  haben eine h in tere U nterbrechung. D ie schlanke, trichterförm ige M und­
höhle ist nu r schw ach entw ickelt. In  den hinteren zwei Fünfteln seiner Länge ist der 
Ö sophagus zu einem 13 p  dicken Bulbus angeschwollen, dessen Lum en m it 25 p  langen
Cuticularstäben ausgekleidet ist.

D ie Spicula sind 26 p  lang, 1,3 A nalbreiten. Sie sind schlank und  haben einen deutlichen
proxim alen K nopf. Das G ubernaculum  ist 16 p  lang. In  der Ventrallinie vo r dem  A fter
stehen zwei große, 15 p  lange, s-förm ig geschwungene Röhrenorgane. D e r Schwanz ist
drei A nalbreiten lang.

F undo rt: B  136 (A nchietà bei Victoria).

X annonchus am azon icu s sp. fl.
(Abb. I 4d — g)

— 150 M  960*  ;  10g ,  „  . g 2 ,  • J, _  2 j C _  g g_
17 40 43 35

9 :  Î T Ï T ï r â 1 ” 55 p ;  a  =  «  ; b  =  6,6; c =  8,6; V  =  4 5 %

D er kräftige K örper verjüng t sich nach vo rn  ziemlich stark. D ie Cuticula träg t un­
deutliche Punktstreifen. Einzelne dünne K örperborsten sind vorhanden.

E s sind winzige kegelförm ige Lippenpapillen vorhanden. V on den  zehn K opfborsten 
sind d ie längeren 8,5 p  lang  (50%  der betreffenden K opfbreite), d ie kürzeren 5 p. D ie 
Seitenorgane liegen etw a 30 p  v o m  V orderende des K örpers entfernt, also weit h in ter dem 
M undhöhlenende; sie sind 6,5 p  groß , ein Viertel d e r  entsprechenden K örperbreite. Die 
M undhöhle ist 22 p  t ie f  und  besitzt in d e r  M itte einen kräftigen D orsalzahn.

D ie Spicula sind 25 p  lang, ebensolang wie das G ubernaculum  (zwei D ritte l der Anal- 
breite). Der Schwanz ist beim M ännchen 3,5, beim  W eibchen 4,5 A nalbreiten lang ; in 
der hinteren H älfte is t er zylindrisch, um schließlich zu einer schwachen Endkeule an-

zuschwellen.
S. A. Ge,lieh, Nematodcnfauna MittelbrasUjen»
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Abb. 14. a —c Manunema proboscidis
K opf des <î, 1500 x  ; b  V orderkörper des Ç, 1000 X ; c  H in terkörper des d ,  1000 X ; —g  N annonchus amazonicus 

des 9 , 500X ;

d  K opf des c$, 1 5 0 0 X  ; e Schwanz des o ,  5 0 0 X  ; f  Spicularapparat, 130 0 X ; g  Schwanz h —k Ingenia mirabilis

h, i Köpfe von zwei 9 , 1000 X ; k  Schwanz, 500 X.

Se b a s t ia n  A . G e r l a c h , N em atodenfauna der K üste von  M ittelbrasilien 453

F undort: Icoaraci bei Bélem de Para, kiesiger Prallhang, 13. 1. 1955. D ie A rt w urde 
außerdem auch im L itoral von Sao Paulo gefunden.

Im  Bau der M undhöhle gleicht die Form  Nannonebus granulatus C o b b  (vgl. G e r l a c h  
1957). Sie zeichnet sich aber durch  längere K opfborsten  und durch  den plum peren 
Schwanz aus.

Ingenia  gen. nov.
Tripyloididae, die durch die V erlagerung der Seitenorgane zur V entralseite hin ge­

kennzeichnet sind. Charakteristisch ist w eiterhin die große, nicht unterteilte M undhöhle, 
die einen spitzen D orsalzahn neben kleineren Z ähnen besitzt.

T ypus: Ingenia mirabilis sp. n.

Ingenia m ira b ilis  sp. n.
(Abb. 14h—k)

— 413 1043 1608
9 :  1 7 0 0  p ; a  =  3 3 ;  b  =  4,1; c  =  18,5; V  =  61%.

D er kräftige K örper verjüngt sich nach vorn  n u r wenig. D ie Cuticula ist ganz fein 
gestreift. D er K o p f trägt drei hohe Lippen m it je zwei 18 p  langen L ippenborsten. V on 
den zehn K opfborsten  sind die längeren sechs 43 — 3 0 p  lang (etwa 1,6 K opfbreiten); 
sie sind aus zwei oder drei Teilen zusam mengefügt, doch kann dies ein P rodukt der 
F ixierung sein. D ie vier schlanken kurzen K opfborsten  sind dagegen nur 12 p  lang. D ie 
Seitenorgane sind io  p  g ro ß ; sie liegen fast 60 p  hinter dem  V orderende des K örpers, 
also h in ter dem  M undhöhlenende. Ihre Stellung ist nicht lateral, vielm ehr sind sie sub­
lateral zur V entralseite hin verschoben.

D ie M undhöhle ist etwa 40 p  tief. D er vordere A bschnitt, der von  den Lippen um ­
schlossen w ird , ist m it d re i zahnartig vorgezogenen Leisten bewaffnet. Solche Leisten 
finden sich auch  ven tral im  hinteren A bschnitt, außerdem  is t der hintere A bschnitt 
jedoch noch m it einem  rech t kräftigen spitz vorragenden D orsalzahn bewaffnet.

D ie G onaden sind paarig  und umgeschlagen. D er Schwanz ist z,6 Analbreiten lang, 
fingerförmig.

F u ndo rt: B 159 (Bertioga).

P aralinhom oeus conspicuus  sp. n.
(A bb. 13 a —b)

— 140 M  1680 
d : ---------------------- 1820 p ; a =  107; b  =  13; c =  13.

12 17 17 17
D er zylindrische K örper ist sehr schlank und nach v o rn  hin nur w enig verjüngt. Die 

Cuticula ist deutlich geringelt und  trägt verstreut kurze K örperborsten.
A m  K opf is t keine besondere L ippenregion abgesetzt. D icht hinter dem  V orderende 

steh t ein K ranz vo n  zehn K opfborsten: vier lange (17 p =  1,4 K opfbreiten) und sechs 
kurze ( io p ) ;  es konnte n icht genau gesehen w erden, ob  die lateralen Borsten nicht viel­
leicht noch etwas kürzer sind. E ine halbe K opfbreite h in ter den K opfborsten  stehen noch 
sechs Subcephalborsten, Zwei mediane von  14 p  und vier sublaterale von  i o p  Länge. Die 
Seitenorgane liegen unm ittelbar dahinter ; sie sind 9 p  g roß (80% der betreffenden K örper­
breite).

E ine kleine M undhöhle m it kräftig  cuticularisierten Wänden ist vorhanden. Der Ö so­
phagus hat keinen hinteren Endbulbus.
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Die Spicula sind 19 p  lang und  am Proximalende erweitert. D as G ubernaculum  trägt 
eine verhältnismäßig kurze und breite Dorsalapophyse. D er Schwanz is t acht Analbreiten 
lang; in  seinen hinteren zwei Fünfteln ist er zylindrisch und 0,3 Analbreiten dick.

F u ndo rt: B 147 (Itanhaen).
K ennzeichnend fü r die neue A rt sind die K opfborsten, die länger als bei irgendeiner 

bisher bekannten A rt der G attung  Paralinhomoeus sind. V on den A rten  der G attung 
Halinema unterscheidet sich Paralinhomoeus conspicuus sp. n . dadurch, daß die Seitenorgane 
einfach kreisförmig, nicht ringförm ig sind.

E lzalia  gen. nov.

M onhysteridae aus der Verwandtschaft von  Theristusy deren M undhöhle deutlich 
cuticularisiert und nach hin ten  verlängert ist. D ie V erlängerung und  V ersteifung 
der M undhöhle betrifft dabei n ich t den „C uticularring“ wie bei Metadesmolaimus, sondern 
den hinteren M undhöhlenabschnitt, der bei Theristus und V erw andten einfach trich ter­
förm ig verläuft.

T ypus: E lza lia  floresi sp. n.

E lza lia  f lo re s i  sp. n.
(Abb. 15 c —e)

— 120 182 M  880
d  : n  fo  36 62 41 1040 a = l7 : b  = 5’5 ; c = 6>5-

D er gedrungene K örper ist spindelförm ig und  verjüngt sich nach v o rn  au f ein Viertel 
der Breite am  ösophagusende. D ie Cuticula ist fein, aber deudich geringelt. A bgesehen 
von  den E ndborsten  am  Schwanz fehlen K örperborsten.

D er K opf besitzt kräftige L ippen, au f denen sechs flache Kagelpapillen stehen. D ie 
zehn K opfborsten sind 6 p  lang (40%  der Kopfbreite). D ie Seitenorgane liegen dicht 
hinter den K opfborsten, n u r eine halbe K opfbreite vom  Vorderende des K örpers ent­
fern t; sie sind 9 p  g roß  (75%  der betreffenden K örperbreite) und schwach längsoval.

D ie M undhöhle ist 16 p  tie f und  etwa 8 p weit. D ie W andungen sind kräftig cuticu­
larisiert. D er Ö sophagus erw eitert sich nach hinten allmählich au f 25 p.

Die Spicula sind 170 p lang, entsprechend 4,1 Analbreiten oder etwas mehr als der 
Schwanzlänge. Sie sind fadenförm ig, proxim al nicht verdickt, distal anscheinend zu 
einem H aken erweitert. D as G ubernaculum  ist 40 p  lang. D er Schwanz ist etwas weniger 
als vier Analbreiten lang. Im  le tz ten  Achtel ist der Schwanz zylindrisch, am  Ende stehen 
drei Schwanzborsten.

Fundo rt: B  94 (Ilha Bela).

T h eris tu s  s tra n u s  sp. n.
A bb. ( i 5 f - h )

— 198 M  880 
* : 6 ^ 7 7  r V T j  964 P i * =  34! b =  4 ,»; c => 11,5.

D er schlanke K örper ist fadenförm ig und verjüngt sich nur in  der Halsregion stärker; 
die K opfbreite entspricht etwas m ehr als einem  D rittel der größten Breite.

D er K opf besitzt eine kleine, kappenartig  aufgesetzte L ippenregion m it sechs winzigen 
borstenförm igen Lippenpapillen. V on den zehn dünnen K opfborsten sind sechs 23 p  
¡ang (2,3 Kopfbreiten), die übrigen 13 p. Neben der lateralen Borste steht noch au f beiden

Se b a s t ia n  A . G e r l a c h ,  N em ato d en fau n a  d er K üste  von  M ittelbrasilien 455

Seiten eine kurze E rgänzungsborste. D ie Seitenorgane liegen 13 p  vom  V orderende ent­
fe rn t; sie sind schwach längsoval und 8 p  g roß  (75%  der entsprechenden Körperbreite).
Die M undhöhle is t ein kleiner T rich ter, vo rn  mit einem  Cuticularring.

D ie Spicula sind 16 p  lang  (eine A nalbreite), im  rechten W inkel gebogen, proxim al 
erw eitert. E in  kleines G ubernaculum  um gibt m anschettenförm ig den  distalen Teil der 
Spicula. D e t Schw anz ist fü n f A nalbreiten lan g ; er verjüngt sich regelmäßig.

m

Abb. 15. a —b  Paralinhom oeus conspicuus

a  K opf, 1700 X ; b  Schwanz, 500 x ; 
c —e Elzalia floresic  K opf, 1500X ; d  H interkörper, 3x3 X ; e G ubernaculum  und Distalende des Spiculum,
1500X ; f — h  Theristus stranus
f  K opf, 1300 X ; g  Schwanz, 700 x ; h  Spicu larappara t, 1300 X ;

i —m  Theristus heterusi  K o p f des c?, 1500 X ; k  Schw anz des 700 X ; 1 Spicularapparat von  einem  anderen a ,  

1500 X ;  Schwanz des Ç, j o o x .
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F u n d o rt: B n z  (Soletnar).
V on allen übrigen Therist us-A rten unterscheidet sich stranus sp. n . durch die langen 

K opfborsten. Im  H abitus erinnert die A rt eher an  Leptolaimus als an Theristus.

T h eristu s heterus  sp. n.
(Abb. i j i —m)

— 145 M  720
â :  t 7 83î  B! a =  28; b  =  5,7; c =  7,3.14 20 30 24

— 132 M  623 734
i 865 b ; a  =  24; b =  6,6; C =  6,6; V  =  72%. r j  30 36 33 24

D er gedrungene K örper verjüng t sich vom  ösophagusende aus nach vorn  au f  die 
H älfte. Lange K örperborsten stehen in  der vorderen Halsregion, w eiter hinten sind die 
K örperborsten kurz, n u r au f  der V entralseite des Schwanzes w urden noch längere 
Borsten beobachtet.

D er K opf besitzt eine flache, aber scharf abgesetzte L ippenregion m it kleinen K egel­
papillen. D ie zw ölf K opfborsten sind 9 — r i  g  lang (60%  der K opfbreite). Beim M änn­
chen ist jeweils die eine Borste der lateralen Paare stark verlängert, so daß sie weit v o r­
ragt : sie ist 18 g  lang, also länger als eine K opfbreite. H alsborsten stehen eine halbe K opf­
breite vom  Vorderende entfern t; die längsten sind 26 g lang (1,5 K örperbreiten). Diese 
H alsborsten sind in  gleicher Weise bei M ännchen und  Weibchen entwickelt. D ie Seiten­
organe sind beim  M ännchen 5 g  groß (23 %  der entsprechenden K örperbteite), beim  
W eibchen 3,5 g  (16%). Sie liegen eine halbe Kopfbreite vom  V orderende entfernt, 
zwischen den Halsborsten. E ine verhältnism äßig tiefe M undhöhle ist vorhanden.

Die Spicula sind 26 g  lang (1,1 A nalbreiten), schwach gekrüm m t, proxim al etwas 
erw eitert. A nscheinend ist das D istalende gegabelt. D as G uvernaculum  is t 14 g lang, eine 
A pophyse fehlt. D er Schwanz is t beim  M ännchen 4,7 Analbreiten lang und im letzten 
D ritte l zylindrisch. Meist w ar er in  den Präparaten stark zur Ventralseite hin eingerollt. 
Bei den W eibchen ist er gerade, 5,4 Analbreiten lang, ohne besondere zylindrische E nd ­
partie. Zwei kleine Endborsten sind vorhanden.

Fundo rt: B 95 (Itanhaen).
Die neue A rt ist durch die verlängerten Lateralborsten des M ännchen gekennzeichnet.

Stein eria  p a vo  sp. n.
(n o m . n u d . G e r l a c h  1 9 5 6 ; A bb. 1 6 a — c)

— 300 M  1200 
â • '---------   1480 g ;a  =  1 6 ,3 ; b =  4 ,9 ;  c =  5,3.24 7291 47 7 7,7

D er kräftige K örper ist spindelförm ig und verjüngt sich nach vorn  vom  ösophagus­
ende aus a u f  ein D rittel. D ie Cuticula ist grob geringelt, besonders deutlich au f den vor­
gewölbten Seitenfeldern. A nscheinend ist außerhalb der Seitenfelder jeder R ing noch 
einmal gespalten: die R ingelung a u f  den Seitenfeldern is t doppelt so grob wie außerhalb 
derselben. K urze, etw a 20 g  lange K örperborsten  sind vorhanden.

D er K opf besitzt eine große, vorgew ölbte L ippenregion; an  ihrer Basis stehen zehn 
1 2 —13 g  lange K opfborsten, deren  Länge also der halben K opfbreite entspricht. D ie 
Seitenorgane sind 9 g  g roß  (29%  der entsprechenden K örperbreite), sie liegen 25 g 
hinter dem  Vorderende. D icht h in ter den Seitenorganen beginnen die H alsborsten, die 
in acht Längsreihen angeordnet sind. In  jeder Reihe stehen vo rn  drei kürzere B orsten, 
darauf folgen drei Borsten vo n  30,43 und 66 g Länge. D ie längsten H alsborsten sind also 
doppelt so lang wie die entsprechende K örperbreite.

Se b a s t ia n  A . G e r l a c h , Nematodenfauna der K üste von Mittelbrasilien 457

D ie Spicula sind 56 g  lang (1,2 A nalbteiten), etwas s-förm ig gebogen und distal von 
einem 30 g langen G ubernaculum  begleitet. D er Schwanz ist fast sechs A nalbteiten lang; 
das distale D rittel ist zylindrisch und ein Sechstel der A nalbreite dick. A m  Schwanzende

stehen 38 g lange Borsten.

A bb. 16. a —c Steineria pavo 
a K opf des <?, 700 x ; b  Schwanz, 300 x ; c Spicularapparat eines anderen 3 , 1000 x ;
d —g  Steineria tr ip a rtitad  K o p f, 1000X ; e  M un d h ö h le  u n d  K o p fb o rs ten , 1500X ; f  Schw anz, 400 X ; g  Spicular­
a p p a ra t,  1 5 0 0 X  ; h —k  O m icronem a clavu latum
h  K o p f  des 3 , 1 5 0 0 X  ; i  Schw anz, 700X ; k  Spicularapparat, 1 5 0 0 X .
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F u ndort: B 94 (Ilha Bela).
D ie neue A rt steht Steineria marcorum G e r l a c h  1956b nahe, unterscheidet sich jedoch 

durch die größere Anzahl von  H alsborsten, die zudem  kürzer bleiben, weiter dadurch, 
daß dem  G ubernaculum  die D orsalapophyse fehlt und durch kleinere K opfborsten.

Stein eria  tr ip a r tita  sp. n.
(Abb. 16 d — g)

-  173 M 1460 
<S- 1600 g ; a =  30; b  =  9,3; c =  i r , 4.20 50 53 33

D er gestreckte K örper verjüng t sich nach vorn  auf zwei Fünftel der Breite am  ö s o ­
phagusende. D ie Cuticula is t fein gestreift. 3 0 g  lange dünne K örperborsten stehen über­
all verstreut au f der Cuticula.

D ie L ippenregion ist nicht besonders abgesetzt. A n ihrer Basis stehen zehn 8 g lange 
K opfborsten. U nm ittelbar dahin ter stehen die Subcephalborsten in  acht G ruppen. Jede 
G ruppe besteht aus drei B orsten, zwei kürzeren (25—35 E) und einer längeren (50 g 
=  .2,5 K opfbreiten). E ine K opfbreite weiter hinten, unm ittelbar vor den Seitenorganen, 
stehen sublateral G ruppen vo n  23 und  26 g langen Borsten. D ie Seitenorgane sind 7 g 
breit (28%  der betreffenden K örperbreite) und  schwach längsoval. D ie M undhöhle ist 
nur flach.

Die Spicula sind 33 g  lang (eine A nalbreite), nu r schwach gebogen, distal von  einem 
winzigen G ubernaculum  begleitet. D er Schwanz ist 4,3 Analbreiten lang, sein letztes 
D rittel is t zylindrisch und 6 g d ick. D ie E ndborsten  sind 65 g lang, entsprechend 45%  
der Schwanzlänge.

F undort: B 93 (Ilha Bela).
D ie neue A rt zeichnet sich durch  die langen, in  D reiergruppen angeordneten Subcephal­

borsten aus.

O m icronem a c lavu ta tu m  sp. n .
(Abb. 16 h —k)

— 92 165 M  640
ô ■------------------------ 725 g ; a =  23; b =  4,4; c =  8 ,5.i l  25 29 31 24 r  1

D er kleine, gedrungene K örper verjüngt sich nach vorn fast au f ein D rittel. V erstreute 
dünne K örperborsten sind vorhanden, deren Länge zum Teil dem K örperdurchm esser 
nahekomm t. D ie Cuticula ist geringelt, die einzelnen Ringe sind bis zu 1,7 g  breit. Jeder 
Ring träg t eine Reihe runder oder länglicher K örner, die v o r allem au f  dem  H interkörper 
besonders deutlich sind. E ine schwache Seitenmembran scheint vorhanden  zu sein.

Die Lippen sind weit vorgew ölbt und tragen sechs Lippenpapillen. Die zehn sehr dün­
nen K opfborsten sind 8,5 und 6 g  lang, ihre Länge entspricht also 80%  der Kopfbreite. 
D ie Seitenorgane sind schwach cuticularisiert und  schwer zu  erkennen. Beim Männchen 
scheinen sie 60%  der K örperbreite einzunehmen, beim Weibchen sind sie kleiner. Die 
M undhöhle ist geräumig.

Die Spicula sind 36 g  lang (1,5 A nalbreiten), schlank und nur schwach gekrüm m t. Das 
G ubernaculum  is t 16 g  lang und am  Distaiende erweitert. D er Schwanz ist 3,5 A nal­
breiten lang.
. F undort: B 105 (Rio de Janeiro).

V on Omicronema litorium  C o b b  unterscheidet sich die A rt durch die schwächer ent­
wickelte M undhöhle und die langen Spicula.
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T a b e l l e  i .  O bere Z onen  vom Feinsandstrand (Supralitoral 459, Prallhang 991 Exemplare)

T3Cci

S
c

1uMl

a3co

oberes 
Eulitorall

N um m er der Probe

O m icronem a litorium 
Leptogastrella stricta 
Steineria m arcorum  
Steineria cf. mirabilis 
O ncholaim ellus carlbergi

T heristus setosus 
M onoposthia besnardi 
Paracanthonchus cochlearis 
X yala striata

Sabatieria mortenseni 
T rileptium  stylum 
Axonolaim us procerus 
M etachrom adora spectans

O dontophora urethrix 
Comesoma heterosetosa 
Eurystom ina sawayai 
M esacanthion proximum 
Microlaimus papillatus 
Sabatieria rota ' '
Dasynemoides lata 
Rhips ornatum

Bathylaimus cf. assimilis 
Oncholaimium cobbi

) Prall- Theristus heterus
j hang Theristus stranus

Axonolaim us demani 
Paracyatholaimus ternus 
Chrom adorita cf. leuckarti 
Theristus pertenuis 
N annonchus amazonicus

Theristus^ metaflevensis 
Theristus cf. flevensis 
Diplolaimelloides cf. altherri

G rob­
sand

Paracanthonchus batidus 
Prochromadorella spinosa 
Oncholaim us cavatus

! Weich - 
I boden

Paracyatholaimus paucipapill. 
Polygastrophora septembulba 
Spilophorella meyerabichi

I un-
I bekannt

Steineria ericia 
Oncholaim us manilius 
Oncholaimus cf. longispicul. 
Theristus acribus 
Dasynemella cincta

div. indeterm.

Individuenzahl

Supralitoral Prallhang

I r ç i  1 i c9  I 64 ; 90 j 14} I tfla I Q? ; 4} I yc
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12
6

16

i?
7

151

2

9

16
5

S7erin e - Z o n e  ( i  560 E x p i.)

P
rä

se
nz

B N 
°  S 

Q  S

M e litta -Z o n e  (1511,E x p l.)

ï£  j

NG •
M
t
Û*

' i  N

á l
98 145 m 25 148 43 8 45 A 109 147 9 24 44 i j« ï6 u ?  j ¿ I169 j

9 5 5 i 6 3* 73 4 i 4 4 14 î

.fan- 1 ...

5
i

4 80 3
5 4 19 9 i 21 4 IO 82 5 8 3 8 3* I i 16 , 70 5

2 i 2 6 52 2 2 82 4 7 6 2 »3 I« % <K) 5
%9 6 89 18 12 3 12 51 17 27 67 7 6 n 42 I DO 2. i

i i 4 22 i 45 2 io 7 I 13 *9 59
14 «O 9

3 7 4 7 52 i 73 7 i 23 2 M IO ? <Vo 4
2 2 4 2 ? 8 IO 82 3 i 2 I i i j 2 6-0 1 i
2 48 9 4 4 6 55 5 4 3 i 2 6 5 0 i

80 18 16 11 45 8 7 8 2 40 2
2 8 i 36 i i 5 I 8 40 I
5 i 2 2 I 45 i 3 I Í  A *0 4
2 28 6 2 36 2 2 • f ï 1 1

3 5 i 36 2 7 3 ' 4 30 1
6 i i 27 I i 1 20 4 -

i i l 2 i 45 2 * * IO •4"
2 i 8 36 I »3 fs*. ' . IO I
2 i 2 4 36 I *

*5*. i IO •4"
i 9 + i I W 20 4

14 i 18 I t M*
S1''" ÎO ■4 *

i I 55 IO 3 45 4 fSfe

1BrMi
35 M 16 4 i 71 4 i? 91 14 7 80 58 14 89 s« ? 2 26 6 80 22

16 5 7 7 i 64 4 42 3 4 40 4
i 2 i i 36 + 2 " ' t 1 5 40 î

14 i t 36 i IO ; 6 20 I
i i 2 i 45 i 5 h IO 4 *

52 i 18 3 >3 2 1 9' 1 40 ï

i i 18 + i i ; 20 -4
i 9 + î

i 9 +
i

i
F; ■

IO 4 *
i 9 +

i 7 i i 6 i ;
i 3 i 36 + 2 IO 4

4 i 27 +
2 IQ 1

1 9 + :

i 9 + i - IO 4 -
9 4 -

6 1 t 3« 1
3 io +

I IO +  .

1 18 + 1 i 20 4.
I 18 +
I i 18 + t ÎO 4 .

i 9 + i
2 1 9 +

i 2 9 +
1 î 9 +

7 ; 5 1 27 i 2 IO f
j 2 9 +

t i 18 +
i ' 18 +

3 IO +
j 5 ÎO 4-

IO IO l.
t i 1 IO 4~

i I I O 4-
! 2 IO 4

î IO 4

4 6 *3 57 IO , 2 9 3 4 12 5 5 3 t 5 IO t

76 200 95 254 133 j TOO 293 142 75 1 75 152 | i 74 ! 82 97 2O9 152 *34 j î $ 6 Î2 0

Theristus coronatus 
Comesoma heterosetosa 

I unteres I Dasynemoides cristata 
I E ulitoral | Conilia divina

Pontonem a ardens 
Mesacanthion proxim um

J»

oberes Bathylaimus cf. assimilis 
Eulitoral Oncholaim ium cobbi

Prallhang T heristus stranus

Supra- Axonolaimus demani
litoral Theristus pertenuis

G rob­
sand

Metadesmolaimus cf. labioset. 
Prochrom adorella spinosa 
Latronema orcinum  
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